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— 


die „deutsche Gefahr“ — auf dem 
Meere. 


Herr Miniſterpräſident Sikorski hat in Polen von der 
auch Herr Szebeko hat in Poſen 
von der deutſchen Gefahr gesprochen, und ein Teil der 
polniſchen Preſſe ſpricht ſaſt täglich von ihr, der deutſchen 
Fahr. Sie meinen die Gefahr, die an der Weſtgrenze 
rohen ſoll. Aber es gibt noch eine andere deutiche Gefahr 
ür Polen, nämlich: eine deuiſche Ge ahr — auf dem Meere. 
leſe Gefahr hat die „Gazeta Warſzawska“ entdeckt, in deren 
usgabe vom 25. März das Nähere darüber zu leſen iſt. 
Es handelt ſich um folgendes: 
Deutſchland kaufte von der amerifanifchen Shipping Board 
ampfer — fo behauptet wenigſtens die Gaze a — und 
zwar ſolche Schiffe, die auf rund des Verſailler Diktates an 
die Entente abgeliefert werden mußten und die ſeit der Mb: 
leſcrung in amerikaniſchen Hä en aufgelegt waren. Es iſt 
var nicht erwieſen, ob Deuiſchland tatſächlich von der 
amerikaniſchen Geſelljchaft 30 Schiffe erwarb, trotzdem läßt 
ich die Gazeta die Gelegenheit wicht entgehen, die neuerliche 
edrohung des Weltfriedens und beſonders die Bedrohung 
Polens feſtzuſtellen. Was bei der Warnung herauskommt, iſt 
allerdings im weſentlichen nichts anderes als eine Verbeugung 
vor der deu'ſchen Tüchtigkeit. 
Zunächſt behauptet der Artikel, daß die Tonnage der 
deutſchen Handelsmarine, die durch den Verſailler Vertrag 
auf 400 000 Tonnen reduziert wurde, inzwischen die Ziffer 
don 2% Mill onen Tonnen wieder erreicht hat, und daß von 
eufſcher Seite alles daran geſetzt wird, um den Vorkriegs⸗ 
tand von mehr als 5 Mill Tonnen zu beiigen. Dieſes deutſche 
ireben veranlaßt das Warſchauer Blatt zu der Warnung, 
Polen müſſe die Entwicklung der Dinge mit viel Wachſamkeit 
und Aufmerkſamkeit ver olgen; denn Polen „iſt eine Seemacht!“ 
mittelbar danach freilich ſagt die „Gazeta“ ſelbſt, daß ſo⸗ 


Ontimental eingeſtellt ſei Immerhin ſieht fie weiter die 
eutiche „Gefahr“ auf dem Meere, und weil dieſe Gefahr 
nicht vorhanden iſt, ſucht fie Zuſammenhänge zu konſtruieren, 
le gar nicht in Betracht gezogen werden können, und die be: 

jen, mit wie wenig Sach i i | 


Geradezu lächerlich iſt vom Standpunkt des Fachmannes 
die Begründung, mit der die „Gazeta Warſzawsta“ eine 
ſtarke polniſche Handelsflotte als Gegen⸗ 


rdert. Sie jagt nämlich, daß Polen die meiſten trans: 
atlantiſchen Auswanderer und Rückwanderer 
ſtellt und daß dieſe „koſtbare Fracht“ die Blüte der deutſchen 
andelsſchiffahrt begründeten und jetzt wieder ſchaffen. Die 
eitung gibt die Zahl dieſer Auswanderer mit 6000 jährlich 
an. Es iſt unſeres Erachtens völlig aus zeſchloſſen, daß die 
aſſagegelder dieſer Emigranten die Betriebs ꝛoſten einer 
ampfergeſellſchaft für den Zeitraum eines Geſchäſtsjahres 
nur zum Bruchteil decken. Die Hauptbedingungen, auf denen 
allein eine polniſche Handelsflotte fundiert fein könnte, wäre 
ein ſtarter Handels verkehr, rege Ein⸗ und Ausfuhr, 


ware ferner Vertrauen der nichtpolniſchen Verfrachter, auf die 
ede polni che 


h Handelsflotte angewieſen iſt, in die Zuverläſſig⸗ 
leit der Reeder und in die Tüchtigkeit der polniſchen Seeleute. 
Die polniſchen Ceel:ute — wenn don polniſchen See⸗ 


ö leuten überhaupt die Rede fein kann — ſcheinen nicht die e 


gen'chaft zu beſitzen, die allein die Grundlage für eine 


deihliche Entwicklung der polniſchen Handelsflotte fein könnte. 


Selbſt die Gazeta muß hervorheben, daß man zur Schaffung 
er Handelsflotte neben Kapital und Erfahrung (und 
wo findet ſich der letzte Faktor auf dieſem Gebiete in Polen, 
zm ausgeſprochenen Binnenlande?) auch das entiprechende 
5 enſchen material braucht. und fie verweift auf die 
gaurigen Erfahrungen, die man bisher mit den beiden allzu 
eilig und oberflächlich organiſierten polniſch⸗amerikaniſchen 
Sch ffahrtsgeſellichaften machen mußte, die ja beide, obwohl 
1 vielen Verſprechungen gegründet, längſt ihr wenig rühm⸗ 
iches Ende gefunden haben, nicht ohne viele Polen in Amerika 
dem Ruin zuzuführen. g 
Die traurigen Erfahrungen mit den beiden Geſellſchaften, 
trotz der amerikaniſchen Unterftügung durch Geld und 
Sfaunſchaften nicht ausbleiben konnten, ſollten die volniiche 
Fh ntlchteit veranlaſſen, mit mehr Vorſicht an ſolche Projekte 
ſchunzugehen und den Chauvinismus wenigſtens aus wirt⸗ 
aftlichen Fra zen auszuschalten. Es erſcheint durchaus 
natürlich, wenn ſich hier im Lande ein Streben bemertbar 
acht, in Schiffahrtsfragen unabhängig vom Ausland zu ſein 
wenn aus dieſem Streben heraus ſich eine polniiche 
andelsflotze entwickelt. Aber wir dürfen nicht vergeſſen, 
f 5 ein ſolches Wert Jahrzehnte zur Entwicklung braucht, 
Abit dann, wenn alle Faktoren für eine günſtige Entwicklung 
gegeben ſind. Für Polen iſt vorläufig jedoch nichts vor⸗ 
uden, als der gute Wille, der allerdings, wie es in der 
„Gazeta Warizawska“ zum Ausdruck kommt, auch die Köpfe 

eiwuren kann. f 
So wie die Dinge liegen, iſt die Entwickelung der 


4 dee en Handelsflotte, die aus der blutigſten Not⸗ 


digkeit erfolgt, und die deshalb den rapiden Aufitien 
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in jedem deutſchen Erfolg eine Gefahr für Polen ſehen will 
Die neu ritandenen Randſtaaten, die mitteleuropäiſchen Zentral⸗ 
ſtaaten und die Balkanländer find auf die deutſch' Handels⸗ 
flotte angewieſen, ohne daß dieſe Abhängigkeit eine Gefahr 


geblalt 


oder Aussperrung bar der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der geitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


nimmt, keine Gefahr für Polen, ſofern Polen nicht] für de 
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in deutſcher Währung nach Kurs. 


Selbſtändigkeit dieſer Länder bedeutet und es iſt nicht 
einzuſehen, daß Polen ſich nicht der deutſchen Flotte bedienen 
ſollte, ſolange nicht alle Faktoren jür die Exiſtenzberechtigung 
einer eigenen Handelsflotte gegeben ſind. Die jährlich 
6000 Auswanderer ſchaffen dieſe Vorausſetzung nicht. 


„Der Sieg der nationalen Idee“. 


Die Poſener Rathausrede des Miniſter⸗ 
präſidenten wird im „Rurjer Pozunanski“ (Nr. 83) 
als Sieg der nationalen Idee geſeiert. Der „Kurjer“ 
ſchreibt im Lei aufſatz dieſer Nummer: 


„Der Präſident der Reſidenzſtadt Poſen, Herr Ratajski, be⸗ 
grüßte geſtern im goldenen des Rathauſes den Miniſterpräſi⸗ 
enten und betonte in ſeiner Anſprache, daß die Stadt Poſen, 
der Sitz des älteſten polniſchen Bistums, die Hauptſtadt des Lan⸗ 
des, das einſt die Wiege des polniſcken Volkes war, gegenwärtig 
141 der Zuſammenſetzung feiner Einwohnerſchaft die pol⸗ 
ni ſchſte unter den bolniſchen Städten iſt. Das find 
Wahrheiten, die bei uns allgemein bekannt find, die aber im übri⸗ 
gen Polen nicht jeder kennt. In Krakau entſtand im Auguſt 1914 
eine Organiſation, die die Rolle einer polniſchen Regierung 12 — 
wollte. Sie nannte ſich Naczelny Komitet Narodowy 
(Oberſter Nationalausſchuß) und wurde 8 nach den An⸗ 
fangsbuchſtaben dieſer drei Worte NEN genannt. Eine der Folgen 
der Entſtehung dieſer Organiſation war die „Polniſche Wehr⸗ 
macht“, eine militäriſche Organiſation bei dem deutſchen General⸗ 
gouvernement in Warſchau, und des Regentſchaftsrates. 
Der Charakter des NaN und ſeiner Entſtehung wirkte auf die 
weiteren Ereigniſſe bei der Wiedererſtehung des polniſchen Staates 
in der Weiſe ein, daß die he Polens ausſchließlich gegen Oſten 
gerichtet wurde, und eine der Folgen dieſer ganzen Entwicklung 
war, daß die gegenwärtige Regierung ſich nicht auf eine polni⸗ 
ſche Mehrheit ſtützte, ſondern auf eine gemiſchte Mehr⸗ 
heit, zu der auch die Deutſchen gehörten. Der Ton, den 
Herr Präſident Ratajski in feiner Rede am Dienstag anichlug, 
beeinflußte die Antwort des Generals Sikorski. Er erkannte die 
Bedeutung unſeres Teilgebietes für den Staat und erkannte das 
Polentum unſeres Teilgebietes an und entwickelte dann das Pro⸗ 
gramm ſeiner Regierung. das in bezug auf unſer Teilgebiet einen 
vollkommenen Bruch mit dem bisherigen Syſtem bedeutet, — ein 
Programm, deſſen Hauptziel die Entdeutſchung unſeres Gebietes iſt. 


Das Programm des NKN, der Wehrmacht, des Regentſchafts⸗ 
rates, Pilſudskis iſt im Weltkrieg unterlegen. Gejiegt: hat 
unſer Programm, deſſen politiſcher Träger der polniſche 
Nationalausſchuß in Paris mit Roman Dmowsk! 
und Paderewski an der Spitze war. Die Männer dieſes Pro⸗ 

7 in der Friedenstonſerenz Polen zum Leben, 


jeßien im Vertrage von Verſailles feine. Grenzen feſt und gaben 
ieſem Polen vor allen Dingen auch die ehemals preußiſchen Ge⸗ 
bietsteile. Die Regierung in Polen übernahmen dann die 
Männer, deren Programm der Wiederaufrichtung Polens 
fih ols falſch erwies und vollſtändigen Bankrott 

Was vier Jahre ſolcher 1 Polen gebracht haben, 
das wiſſen wir alle nur zu gut. Beſonders gut aber wiſſen wir, 
1. dieſe Regierungen zugleich mit den Abenteuern im 
Oſten uns Niederlagen im Weſten brachten, was der 
Abg. Szebeko in ſeinem Sonntagsnortrag fo deutlich gezeigt 
hat: die Abſtimmungen an der Weichſel, in Ermland. in Maſuren, 
in Schleſien. Auf dem Gebiete der inneren Politik brachten uns 
dieſe Regierungen vor allen Dingen die Vernachläſfigung 
der für uns wichtigſten Angelegenheiten: der Ent⸗ 
deutſchung des Weſtgrenzgebietes (Anſiedler, Liquidationen, Op⸗ 
tanten, deutſche Reichsangehörige). 

Die von dem Miniſterpräſidenten im Poſener Rathaus abge⸗ 
gebenen Erklärungen bedeuten einen neuen Sieg des Pro⸗ 
8 des nationalen Lagers. Der Mann, deſſen 
Politik bisher zu dieſem Programm im Gegenſatz ſtand, der 1 
in die Reihen des NHN ftellte, in die Reihen Pikſudskis und der 
. der ſeine e die nationalen Min⸗ 
derheiten, alſo auch auf die Deutſchen, ſtützen wollte, 
bricht ſelbſt mit ſeiner bisherigen Politik und mit ſeiner ganzen 
Vergangenheit und ſtimmt in das Programm des nationalen Lagers 
ein, dasſelbe Programm das das nationale Lager von den Tagen 
des Pariſer Nationalausſchuſſes bis heute konſequent entwickelt hat. 

„Dieſe Tatſache ſtellen wir mit Freuden feſt. Wir haben dabei 
durchaus nicht die Abſicht, Töne des Triumphes an⸗ 
zuſchlagen. Im Gegenteil. Wir beugen uns vor dieſer Tat⸗ 
ſache, denn wir halten dieſen neuen Sieg des nationalen Pro⸗ 
gramms vor allen Dingen für einen Sieg der polniſchen 
Nationalidee. 

Der erſte Sieg dieſer Idee führte zur Wiederaufrichtung des 
polniſchen Staates und vor allem dazu, daß auch die Weſtgebiete 
dieſem Staat einverleibt wurden. Der zweite Sieg der nationalen 
Idee wird, ſo hoffen wir, zur inneren Konſolidierung führen und 
dazu, daß die Republik deutlich die Bahnen einer natio⸗ 
nalen Poll tik betritt. Wir glauben, daß General Si⸗ 
korski ſich davon überzeugt hat, daß es von feinen bis⸗ 
herigen Abwegen nur dieſen einen Weg zu dem Polen 
gibt, um das Generationen kämpften, das wir uns in den Zeiten 
der Knechtſchaft erträumten. Von jetzt an werden die Regierungen 
in Polen immer deutlicher und immer konſequenter auf den Bay⸗ 
nen der nationalen Politik gehen. as iſt eine natürliche und 
immer deutlicher werdende Entwicklung, die nicht aufzuhalten ſein 
wird. Es iſt klar, daß die Verſammlung im Poſener Nathaufe, 
in der die bedeutſamen Worte fielen, an ſich nicht über die Zu⸗ 
ſammenſetzung der künftigen Sejmmehrheit und der künftigen Re⸗ 
gierung entſcheiden wird. Wir haben aber die Hoffnung, daß ſchon 
in der nächſten Zeit eine rein bolniſche Mehrheit ent⸗ 
ſtehen wird und daß dieſe Mehrheit den geeignetſten Mann 
an das Steuer des polniſchen Staatsſchiffes ſtellen wird.“ 


Man ſieht: Herr Minifterpräfident Sikorski hat die 
Reifeprüfung vor den Poſener Natjiopaldemok aten in vollem 
Um ang und mit Glanz beſtanden. Sollte er trotzdem nicht 
„der geeignete Mann am Steuer des polniſchen Staats⸗ 
ſchiffes“ ſein? 9 

Eine Erinnerung. 

Herrn Sikorski iſt alles vergeſſen und vergeben — von 
der Nationaldemokiat e. Vergeſſen find auch die Lehren der 
Wiltzeſchichte. Wir werden . a 
zurückzukommen haben. Heute ſei nur einer polnijchen 


darauf noch mehr als einmal 


Stimme das Wort gegeben, die jetzt, nach der Poſener Rat⸗ 
hausrede des Miniſterpräſidenten und dem „Komm an meine 
Bruſt“⸗Artikel des „Kurjer Poznariski”, zu denken gibt. Im 
„Przeatad Poranny“ warf vor ungefähr acht Tagen (Nr. 91) 
ein ehemaliger Legionär in einem Aufſatz über politiſche 
Orientierungen die Frage auf, wie Polen heute aus⸗ 
ſehen würde, wenn im Weltkrieg der ruſſiſche 
Großfürſt Nikolaj Nikolajewitſch geſiegt hätte, 
der ſeinerzeit in einem Aufruf voller ſchöner Worte den Polen 
Erfüllung der Träume ihrer Väter und Großväter verſprach. 
Dort war zu leſen: 


„Es iſt nicht ſchwer, dieſe Frage zu beantworten. Polen 
hätte weder das Wilnaer Gebiet noch Lemberg 
und nicht einmal Cholm und das Karpathen⸗ 
gebiet bekommen. Es wäre wie früher eine ruſſiſche 
Provinz geblieben, und Träume von einer politiſchen 
Autonomie — von Freiheit gar nicht zu reden — wären eben 
Träume geblieben. Iſt denn irgend jemand fo naiv, daß er 
glauben könnte, daß das ſiegreiche Zartum ſich freiwillig aus den 
polniſchen Gebieten zurückgezogen haben würde, daß er ſeine Be⸗ 
ſatzungen aus Warſchau, Modlin, Deblin, Breſt entfernt haben 
würde, daß die Beamten des Zaren Polen verlaſſen haben würden, 
wo es ihnen ſo gut ging? 

So wenig beneidenswert das Schickſal Polens im Falle eines 
Sieges Deutſchlands geweſen wäre, ſo wäre es doch im Falle eines 
Sieges des zariſtiſchen Rußland noch viel weniger beneidenswert 
geworden. Dann hätte Rußland ſeine ſchwere Tatze auf das ganze 
polniſche Gebiet gelegt. 


Ich habe vor mir eine während des Krieges von einem ruſſi⸗ 
ſchen Publiziſten herausgegebene Karte Oſteuropas, wie es ſich 
damals die Ruſſen in der Zukunft dachſen. Wie ſehen auf dieſer 
Karte die Grenzen der Staaten aus? Die Tſchechoſlowakei hat 
hier das ganze Teſchener Gebiet, Polen iſt zuſammengeſetzt aus 
Weſtgalizien, Kongreßpolen ohne Podleſien und das Cholmer 
Gebiet, ohne Pommerellen und Schleſien, — ein Polen, das an 
der Seite des rieſenhaften zariſtiſchen Rußlands das Leben eines 
armen Verwandten hätte führen müſſen, den der reiche Onkel aus 
Gnade bei ſich leben läßt. 

Im Falle einer Niederlage der Mittelmächte und 
eines gleichzeitigen Sieges des zariſtiſchen Ruß⸗ 
land hätte ſich die Prophezeiung Napoleons erfüllt, 
daß in hundert Jahren Europa entweder republika⸗ 
niſch oder koſakiſch geworden ſein würde. Wir hätten dann 
ein koſakiſches Europa, mit ihm aber auch ein koſakiſches Polen. 
und Rußland wäre dann die erſte militäriſche Macht auf der 
ganzen Erdkugel. ? 

Man muß ſich davon vollkommen klar Rechenſchaft geben und 

von dieſem Standpunkt aus die Pſychologie der kleinpolniſchen 
Legionen begreifen. Dieſe Legionen gingen in den Kampf mit 
dem zariſtiſchen Rußland nicht um ihres angeblich „auſtrophilen 
oder „pruſſophilen“ Standpunktes willen, ſondern darum, weil ihr 
Nationalinſtinkt ihnen ſagte, daß die Befreiung Polens vor allen 
Dingen die Beſeitigung Rußlands aus den polniſchen Gebieten 
erforderte. Dieſer Inſtinkt führte ſie dahin, wohin er ſchon ihre 
Väter und Großväter in der Zeit der anderthalbhundertjährigen 
Unfreiheit geführt hatte: Zu dem Kampf gegen das Zar⸗ 
tu m, das den größten Teil der polniſchen Länder zuſammen mit 
der Hauptſtadt Warſchau ſich angeeignet und nach Unterdrückung 
unſerer Freiheitskämpfe den ganzen Schwarm ſeiner Beamten zu 
uns geſchickt hatte, die ſich damit brüſteten. daß ehe dreißig Jahre 
vergehen würden, die polniſchen Mütter ihren Kindern ruſſiſche 
Lieder ſingen würden, und die die polniſche Sprache eine Sprache 
der Köchinnen nannten. 
Mir, die Anhänger der Legion Pifſudskis, freuten uns bei 
dem Anblick des Rückzugs der Millionenarmee des Zaren, unter 
dem Druck der Heere der Mittelmächte. Dieſe Mil⸗ 
kionenarmee des Zaren ſollte die eiferne Walze fein, durch die 
ganz Europa zermalmt werden ſollte. Wir freuten uns über die 
Niederlagen Samſonows und Rennenkampfs an den Maſuriſchen 
Seen, — nicht aus Liebe zu Deutſchland und Sſterreich, ſondern 
weil uns die Niederlage eines unſerer größten Feinde mit Genug⸗ 
tuung erfüllte, ſo wie wir uns in den Jahren 1904 und 1905 über 
die Niederlagen gefreut hatten, die Rußland zu Lande und zu 
Waſſer von Japan erlitt.“ 


Der Verfaſſer des Anfſatzes wendet ſich dann gegen die 
Vorwürfe, die in einem Teil der polnischen Preſſe immer 
wieder gegen die volniſchen Legionen erhoben werden, die 
bald als ruſſophil, bald als pruſſophil, bald als auſtrophil, bald 
als Aktioiſten, bald als Paſſiviſten, bald als N. K. Nziften 
gekennzeichnet werden, und ſchreibt: „Dieſe Dinge ſind jetzt 
nicht mehr aktuell, und Streitigkeiten um die Orientierung im 
Kriege bringen niemandem Nutzen und verſchärfen nur die 
Parteigegenſäße. Dieſe Crreitigfeiten nimmt jedoch immer 
wieder die Preſſe der „Acht“ auf, ohne daran zu denken, 
daß man ihr mit gleicher Münze heimzahlen 
könnte, und daß man ſie daran erinnern könnte, wie ver⸗ 
ſchiedene ihrer Führer ſich während der ruſſiſchen Invaſion 
in Galizien verhielten.“ i 
ir A — 


— 


Republik Polen. 


Der Staatspräſident und Finanzminiſter Grabski 
find am Dienstag aus Spala nach Warſchau zurückgekehrt. 


» Der neue Vertreter Polens bei der Sowjetregierung, 


Miniſter Szarota, iſt am Dienstag v au 
abgereiſt. ag von Warſchau nach Moskau 


Die Liquidation deutſcher Güter im Weſtgebiet. 


Der Präſident des Haupt⸗Liquidationsamtes, 

Les, Karsnickt, iſt am Dienstag von Warſchau nach Poſen gereiſt. 

ine Reiſe ſteht mit Fragen der Liquidierung deutſcher Güter in den 
Weſtmarken im Zuſammenhang. 5 


Der Miniſterrat 


oll wie der -Przeglad Wieczorny“ meldet, in feiner Freitagsſitzung 
ber die Prozent ulage ür die Staats beamten für Aprıl in der vom 
Statiſtiſchen Amt feſtgeſetzten Höhe entſcheiden. Die Aus zahlung foll 
gleich nach Beſchluß des Miniſterrates erfolgen ſpäteſtene am Montag. 


Bevorſtehende Entſcheidung über angefochtene 
Sejmmandate. 


Wie der „Przeglad Wieezorny“ erfährt, fol am 19. April eine 
Sitzung des Höchſten Gerichtshofes über die Rechtsgültigkeit der 
Mandate des ukrainiſchen Abgeordneten Podhorskt und der weiß 
kuſſiſchen Abgeordneten Owſianik Baranow und Kalinowski ſtatifinden. 

General Leronds Reiſe nich Oberſchleſien 

und Galizien. 

General Lerond, der gegenwärtig in Poſen weilt, ſoll am 
Sonntag, dem 15., in Rattowık eintreffen. Dort hat ſich zu 
ſeinem Empfang ein Komitee unter dem orſitz des Abgeordneten 
Korfanth und des Sejmmarſchalls Wolny gebildet. Das 
Komitee fordert die Bevölkerung zu einer wirkungsvollen Be⸗ 

üßung des Generals auf. Die Organiſationen und Verbände 
ollen am Tage der Ankunft mit Standarten nach dem Bahnhof 
ommen. Die Bevölkerung wird längs der Straßen, durch die der 
General Lerond nach ſeinem Abſteigequartier fahren wird, Spalier 
bilden. Am Sonntag abend findet im Kattowitzer Staroſtwo ein 
Geſellſchaftsabend ſtatt. Am Tage darauf iſt ein Beſuch der In⸗ 
duſtrieanlagen in Königshütte geplant. Am 19. April wird der 
General in Krakau das Diplom eines Ehrendoktors der 
Jagielloniſchen Univerſität überreicht werden. 


Wojewodſchaft Schleſien. 

5 Ein Schulgeſetz für Schleſien. 
3 Wie der „Oberſchl. Kurier“ erfährt, beabſichtigt der Schul⸗ 
5 ausſchuß des ſchleſiſchen Sejm in der nächſten Zeit an die Vor ⸗ 
bereitung eines einheitlichen Schulgeſetzes für die ganze Wojewod⸗ 
ſchaft heranzutreten. Der bisherige Stand der Dinge läßt ſich 


* 


im Teſchener Schleſien zum Teil öſterreichiſche, zum Teil polniſche 
Geſetze beſtehen. Die Arbeit an der Vereinheitlichung der Schul⸗ 
eſetze wird noch längere Zeit in Anſpruch nehmen. Die ſchnellſte 
ledigung verlangt das Geſetz über die Organiſation der Schul⸗ 
behörden. Der Ausſchuß für öffentliche Aufklärung ſoll den Ent⸗ 
wurf eines ſolchen Geſetzes im Laufe von drei Wochen ausarbeiten. 
Der Terrorismus in Königshütte. 
Zu den jüngſten Terrorvorfällen in Königshütte (pgl. „Bol. 


Tagebl.“ Nr. 72) ſchreibt „Görnoslazal“ (Nr. 79): Gewiſſe 
ntaſtiſche Gemüter können ſich nicht beruhigen. Unſeren Leſern 


nd die Vorfälle, die ſich nach den Feierlichkeiten anläßlich der 


nerkennung der polniſchen Oſtgrenzen ereigneten, und der 

überfall auf das Bureau des Volksbundes bekannt. 

Wir glaubten, daß Ernüchterung eintreten würde. Indes ſind Ge⸗ 

walttaten und Geſetzloſigkeit an der Tagesordnung. Am Freitag 

morgen ſind zwei deutſche Schilder heruntergeriſſen worden. Als 

a Täter kommen ein gewiſſer Kaufmann von der Freiheitſtraße und 
. ein gewiſſer Buchhalter in Frage. Einer von ihnen wurde ver⸗ 
; haftet und hinter Schloß und Riegel geſetzt. Außerdem wird ger 
meldet, daß am Donnerstag abend eine Verſammlung des Jugend⸗ 

bundes, die im katholiſchen Vereinshauſe ſtattfand, geſprengt wor⸗ 

den iſt. Wann wird eigentlich Ruhe eintreten, und wann werden 

endlich alle Akte der Gewalt und der Geſetzloſigkeit aufhören?“ 


Hindenburg und der deutſchtumsbund. 


Seit ein Bromberger Gericht feſtgeſtellt hat, daß der Deutſch⸗ 
tumsbund nicht in der Lage ift, als Kläger in Beleidigungsprozeſſen 
aufzutreten, iſt den wildeſten Verleumdungen dieſer Organiſation 
5 der Deutſchen durch die polniſche Preſſe Tür und Tor geöffnet. 
1 Von der Vogelfreiheit des Deutſchtumsbundes machen denn au 
. die „Gazeta Bydgoska“, „Slowo Pomorskie“ und a 
* die Winkelblättchen, die von den 8 Hetzern kritiklos abſchrei⸗ 

ben, den ausgiebigſten Gebrauch. er n daß das 
9 Lächerliche tötet ſcheint keine Geltung mehr zu haben, es könnten 
| — Zeitungen nicht wagen, folgende lächerliche Behauptungen 
N hren Leſern aufzutiſchen: b 
10 „Es wird davon erzählt, daß die Polizei bei den deutſchen 
1 Koloniſten an der Grenze Gewehre, Revolver und Munition ent⸗ 
deckt habe. Im Karthäuſer Kreiſe beſchäftigte ſich eine Gruppe 
von Deutſchen, mit einem Pfarrer an der Spitze, mit Grenz⸗ 
ſchmuggel deutſcher Kuriere und Spionage für die deutſchen Kon⸗ 
ulate. In den letzten Tagen ſei Feldmarſchall Hindenburg 
an den Deutſchtumsbund herangetreten, damit dieſer ihm die 
Namen der Deutſchen in Polen nenne, die ſich um die deutſche Sache 
verdient gemacht hätten. Man wolle ſie für ihre treuen Dienſte 
auszeichnen. Die Blätter ſchließen natürlich mit einem Aufruf zum 
f Kampf gegen dieſe „Innenfeinde“. f 
5 Dazu ſchreibt die „Deutſche Zeitung in Pommerellen“ ironiſch: 
„Dieſe Berichte der polniſchen Blätter können wir noch in 
{ — 5 Punkten ergänzen. Es verlautet nämlich, daß dem Ge⸗ 
0 neralfelomarſchall Hindenburg der Ehrenvorſitz des Deutſchtums⸗ 


Bundes angetragen werden ſoll, ferner ſoll ſich Ludendorff bereit 


erklärt haben, die militäriſche Abteilung des Bundes 
da feine Einreiſe zurzeit noch Schwierigkeiten macht, wird ein täg⸗ 
licher Kurierdienſt mit Flugzeugen aufrecht erhalten. Daß I 
allen, nicht nur in einzelnen deutſchen Häuſern Waffen und Mus 
nition verborgen ſind, iſt ein offenes Geheimnis. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß „Gazeta“ und „Skowo“ auch dieſe Meldungen mit der 
ernſthafteſten Miene kolportieren werden. Das Lächerliche tötet 
eben nicht mehr; das war früher einmal. Aber weil wir dabei 
auf die Vergangenßeit kommen, möchten wir doch davor warnen. 
aus dem eigenen Verhalten in früheren Zeiten Rücckſchlüſſe auf 
das der Deutichen in ihrer ſetzigen Lage zu aichen. Die Tempera. 
mente und Anſchauungen ſind doch zu verſchieden.“ 


Aus der polniſchen Preife, 


Die Lage der weſtpolniſchen Induſtrie. 


Der „Dz. Bon.” berichtet über eine Unterredung ſeines Vertreters 
mit dem Direktor der Firma H. Cegielski T. A. in Poſen, der im 
Laufe des Geſprächs eine Reihe wertvoller Angaben machte über 
die gegenwärtige Lage der weſtpolniſchen Indu⸗ 

Pie im Zuſammenhang mit der Entwertung der polnt- 
5 ebe * dadurch verurſachten Mangel an Um⸗ 

aufs mitteln. 

Nachdem er am Anfang feſtgeſtellt hatte, da 
155 e en 3 5 9908 u eichen einer durch 
nere 05 ke 8 un . F 11 
entwertuna alle Kreditgeſchäfte aufgehört haben. Es wird 


u leiten; 


ſeit gewiſſer Zeit 


nicht aufrechterhalten, weil in Oberſchleſien die preußiſchen Geſetze, 


ſich info 


7 
dukte iſt 


Bautätigkeit erhoffen. 


[Emigranten im Ausland in Verbindung geſtanden au 


—Voſener Tageblatt. 3 


nur für Bargeld verkauft. um dieſes Bargeld wieder in Waren 
und Deviſen umzutauſchen, infolgedeſſen mangelt es an einer 
genügenden Menge Bargeld im Umlauf. 

„Wir ſind ein intereſſantes Land,“ ſagte weiter Direktor Sa⸗ 
mulski, „wir beſitzen alle grundlegenden Rohſtoffe, 
wie Eiſen, Holz, Kohle, haben eine genügende Menge 
Feldfrüchte, um unſeren eigenen Bedarf zu decken und ſo⸗ 
gar ein bedeutendes au zur Ausfuhr, haben 
ziemlich hoch entwickelte Induſtriewerkſtätten — 
und was das Wichtigſte iſt — wir haben einen großen Bedarf 
an Waren, und doch produzieren dieſe Werkſtätten immer weni⸗ 
ger, immer weniger Arbeiter werden beſchäftigt, und die Arbeits⸗ 
loſigkeit wächſt.“ Auf die Frage jedoch, woher dies komme, fol⸗ 
gende ſtereotype Antwort: der Mangel an Bargeld. 

Nach der Anſicht der ap hen Kreiſe, aller ohne Aus⸗ 
nahme, wird dieſer Zuſtand keine Beſſerung zu verzeichnen haben, 
ſolange nicht eine relative Stabiliſierung der polniſchen Mark er⸗ 
folgt, wobei die Umlaufsmittel entſprechend dem Bedarf des Lan⸗ 
des vermehrt werden müßten, oder ſolange nicht ein anderer 


Wertmeſſer eingeführt wird, z. B. der vorgeſchlagene polniſche N 


Gulden. Die Löſung des Teuerungsproblems iſt 
gänzlich von obiger Bedingung abhängig. Man kann von keinem 
Billigerwerden der Waren und der Produkte ſprechen, wenn die 
Kräfte, die wir in den Rohſtoffen, Kapitalien und Werkſtätten 
beſitzen, nicht vollſtändig ausnutzen werden und wenn wir unſeren 
Arbeiter nicht werden beſchäftigen können. Nur eine ununter⸗ 
brochene Produktion, eine Steigerung derſelben, intenſive Arbeit 
können zur Anhäufung von 
Preiſe nach ſich ziehen wird. 

ie Frage Oberſchleſiens, wo bisher die deutſche 
Mark galt, verhindert gleichfalls die Regelung der Verhältniſſe AN 
dem Warenmarkt. Der ſich ändernde Wert der deutſchen Mar 
führt dazu, daß wir für Erzeugniſſe unſeres eigenen Landes in 
fremder Valuta zahlten, die ſich von Tag zu Tag änderte. Es iſt 
höchſte Zeit, daß die polniſche Mark allgemein als Umlaufsmittel 
in Oberſchleſien eingeführt wird, da wir bald eine gewiſſe Be⸗ 
ruhigung der Preiſe für Kohlen, Koks und Eiſen erwarten können. 
In Deutſchland herrſcht vollſtändige Orientierungsloſigkeit ſeit dem 
Augenblick, da die deutſche Mark rapid zu fallen begann, und dieſe 
Orientierungsloſigkeit wirkt auch auf unſere Verhältniſſe ein. Die 
Deutſchen haben ſich noch nicht dem Fall der eigenen Valuta an⸗ 
gepaßt und hoffen noch immer, dieſelbe heben zu können. In⸗ 
folgedeſſen haben ſich die deutſchen Waren noch nicht dem wirk⸗ 
lichen Wert der deutſchen Mark angepaßt, ſind billiger als in 
Polen und bilden eine ſtarke Konkurrenz. So haben ſich z. B 
die kaufmänniſchen Kreiſe mit Ausnutzung der ee 
Konjunktur mit verſchiedenen wichtigen Artikeln utſcher Ab⸗ 
ſtammung verſehen. Es iſt dies zwar nur vorübergehend, da 
Deutſchland grundſätzlich teurer produzieren wird als Polen. Dort 
geht man augenblicklich zum Syſte mder Prämiſerung der Ausfuhr 
über und beſtimmt bedeutend niedrigere Preiſe für die Ausfuhr 
als für das Inland. Wenn vor kurzer Zeit noch die Ausfuhr 
prüfungsſtelle in Berlin die Ausfuhr deutſcher Fabrikate deshalb 
nicht geſtattete, weil die Offerten angeblich zu Re waren, iſt 
es heute umgekehrt. Ebenſowenig können die Tſchechen mit ihrer hohen 
Valuta mit der polniſchen Induſtrie konkurrieren, und zwar nur 


auf die Weiſe, daß für die ausgeführten Waren bedeutend niedri⸗ a 


gere Preiſe feſtgeſetzt werden. h j 
Die Belebung des Ruhrgebiets durch Frankreich 
hat auch eine bedeutende Anderung auf dem Induſtriemarkt her⸗ 
beigeführt. Die Probuktion des Ruhrgebiets wurde 
für eine gewiſſe Zeit vollſtändig eingeſtellt, und heute 
noch kann man von einer normalen Produktion nicht ſprechen, da 
die Deutſchen 2 paſſiven Widerſtand anwenden und viel Zeit 
wird erforderlich ſein, um ſie zur Arbeit zu zwingen. (1) Es hat 
i lgedeſſen Kohle, Eiſen und Koks ver⸗ 
teuert. Engl nd wurde ein bedeutender Lieferant Deutichlands, 
und das ganze Feſtland beginnt ſich nach den Preiſen in engliſchen 
Pfund zu richten. g 5 i 
Alle dieſe Momente verurſachen, daß in Polen bie Induſtrie 
keine genaue Richtlinie finden kann, und die Preiſe infolgedeſſen 
ſtändigen Schwankungen unterliegen. Die e ver⸗ 
langen für den Schutz ihrer Produkte eine Erhöhung der Zollſätze 
oder auch ein Agio auf die Grundſätze, und das Finanzminiſte⸗ 
rium beginnt ſchon jetzt den theoretifchen Gulden als Wertmeſſer 
anzuwenden, nach dem die Zollgebühren automatiſch erhöhen. 
wenn die polniſche Mark fällt. 
dem Markt der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
vor einigen Wochen eine gewiſſe Prei gzermäßi⸗ 
ung bemerkbar geweſen, die ihre Urſache in der Beſchrän⸗ 
ung der Ausfuhr hat. Der Ermäßigung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte müßte unbedingt eine Herabſetzung der Preiſe 
für andere inländiſche Erzeugniſſe folgen, da die herrſchende und 
ſtändig ſteigende Teuerung alle verdienenden Kreiſe, und vor allem 
die Arbeiter berührt. 5. 7 g 
Die Sommerſaiſon verſpricht it beſſer zu werden, als 
in den anderen Jahren. und vor allem die Baubewegung 
wird in dieſem Jahre ſtärker fein, als in den vorhergehenden. 
Wenn der Sei endlich das Mie terſchutzgeſetz erledigen 
und den Multiplikator für die Vorkriegspreiſe, wenn auch unge⸗ 
nügend, erhöhen wollte, dann könnte man eine ziemlich lebhafte 
Einmal muß Polen zu bauen be⸗ 
ainnen Die Ziegeleien haben ſchon für eine Reihe von Monaten 
Beſtellungen. In Poſen wird die Firma Cegielski en den Bau 
der Lokomotivenfabrik herantreten, die in dieſem Nahr beendet 
werden muß. Dieſes Obſekt allein wird 800—1000 Arbeiter ber 
ſchäftigen.“ i 1 
Endlich erinnerte Direktor Samulski daran, 
Jahr Ende Juni— Anfang Juli eine Ausſtellung der land⸗ 
wirktſchaftlichen Induſtrie ſtottfinden wird. Mit der 
Organiſation dieſer Ausſteflung befaßt ſich die Großpolniſche Land⸗ 
wirſſchaftskommer und die Bentral-Mirtichunftauter" rn dern. 
tralne Towarzyſtwo Gospodarcze). Man kann hoffen, daß dieſe 
Ausſtenung zur Entwickfung der landwirtſchaftlichen Induſtrie 
bedeutend beitragen wird. 


Sowfetrub land. 


Wieder ein Pole in Moskau verurteilt. 
Das eee tr ka den 5 Mercer 
jec4.Mernans au m gen ange 5 D 
evolutionärer Umtriebe zum Tode verurteilt. ee ee 

Die en aliſch⸗ ruſſiſchen Reibungen, 
In Mos tau gebt hartnäckta das Gerücht um. daß die engliſch 
ömdelsdelegarſon in allernächſter Zeit Moskau verlaffen wird. 
Ein Ueberfall an' das eſtniſche Konſulat 
in Petersburg. 


in diefem 


Auf das eſtniſche Konſulat in Petersburg iſt als Vergeltung 


für die Erſchießung eines Kommuniſten ein Überfall organiſtert 
worden. Die Menge ſchlug Türen und Fenſter ein und = in 
das Gebäude ein, wo geraubt und geplündert wurde, was in die 
Hände fiel. Die Konſulatsangeſtellten verſteckten ſich im Keller 
und entgingen nur deshalb dem Tode, weil man ſie nicht fand. 
RNuſſiſche Truppenzuſammenziehungen an der 
N beßarabiſchen Grenze. ö 

Von der beßarabiſchen Grenze wird gemeldet, daß die Ruſſen 
große Truppenwaſſen gegenüber Beßarabien konzentrieren. Man 
befürchtet, daß Sowjetrußland nunmehr aggreſſiv gegen Rumänien 


vorgehen wird, 


Maſſenverhaftungen in Moskau. 
In Moskau wurden wegen antirevolutionärer Bewegun 
300 Perſanen verhaftet. Ele werden beſchuldigt, ‚mi auf 


etwa 
iſchen 


ren führen, wie ein Sinken der 


worden. Der Vorſi 


Verhandlungen in Memel. 


Am Montag begannen in Memel unter dem Vorſitz bol 
Budrys Simonaitts und Vorchert Verhandlungen, u 
denen auf Antrag der Kaufmannſchaft ſämtliche Berufsgruppen 
zugezogen wurden. Über das bisherige Ergebnis ſagt eine Privat- 
meldung der „Königsb. Hart. Ztg.“, daß der ſtellv. Ober! 
kommiſſar in denjenigen Punkten der von der Streikleitung 
überreichten Forderungen, die zu feiner Zuſtändigkeit gehören, 
Entgegenkommen gezeigt hat, insbeſondere iſt der Ober? 
kommiſſar auch bereit, deutſche Eingaben und Schrift 
ſtücke in Zukunft deutſch zu beantworten, ſobald 
ihm das genügende deutſch⸗ſprechende Perſonal zur Verfügung 
ſteht. Ferner ſoll ein Mitglied der Gewerkſchaften in die Auf 
enthaltsbewilligungskommiſſion eintreten. Wegen der Straf? 
loſigkeit der Streifführer hatte ſich bisher eine Ein! 
gung nicht erzielen laſſen. Es verlautet, daß die Streil⸗ 
leitung im weſentlichen mit den Zuſicherungen des Oberkommiſſars 
einverſtanden iſt. Man rechnet nach dem Verlauf der bisherigen 
erbandlungen mit einem baldigen Ende des Streiks. 
Die Kaufmannſchaft wurde von der Verpflichtung, die Läden 3% 
öffnen, vorläufig entbunden. 


Der litauiſche Oberkommiſſar bedauert. 

Der litauiſche Oberkommiſſar hat dem deutſchen 
Heneralkonſul fein aufrichtiges Bedauern über die Zer- 
törung der deutſchen Denkmäler ausgesprochen, ſowie 
krenge Beſtrafung der Schuldigen und Wiederauftichrung der Denk⸗ 
mäler zugeſichert. 


Ausweiſung eines deutſchen Redakteurs. 


Wie die „Memelländifche Rundschau“ meldet. wurde am Montag 
Redakteur Rhode aus Heydekrug ausgewieſen. Er mußt 
Heydelrug mit dem nächſten Zug verlaſſen. 

Weitere Todesopfer. 
Die bei der Sonntagsverſammlung in Svitzhut ſchwer Verletzten, 


die Arbeiterfrau Hennig und der Arbeiter Trakies. find ihren Bew 

"gungen erlegen. 

Teils nach Kowno, teils über die deutſche Grenze. 
Aus Hendekrug wird gemeldet: Die Arbeiterführer Kis lat und 

Gaidies, die am Montag her verhaftet wurden find na 

Kowno abbeidrrerr worden. Auch der Arbeiterrührer Kubillus, 

der bisher in Pogegen feitgehalten wurde, iſt nach Kowno gebra 

0 rſitzende des deutich = litauiichen Heimatbureaus, 

Direftor Orlows ki, und der Geſchäftszührer dieſer Organiſation, 

en im Kraftwagen über die deutſche Grenz 
racht. 


Einspruch des deutſch⸗litauiſchen Heimatbundes. 


Der deutſch⸗litauiſche Heimatbund verwahrt ſich in einem 
ſcharſen Einſpruch gegen die gegen ihn erhobenen Ber- 


dächtig ungen. 
Neue blutige Krawalle Di 
28 ſich in Memel. nach einer volniſchen Meldung. am Mittwoch 


Dreifte Vorwürfe der Petruſzewicz⸗ 
Regierung an Deutichland. 


Der einſtwenige Vertreter der ukrainiſch⸗zepublikaniſchen Petru: 
Jewiez⸗ Regierung, Dr. Roman Stocki hat. wie die 
A. W.⸗Agentur meldet, an den Außenmintſter des Deutſchen 
Reiches ein Schreiben gerichtet, in dem er feſtſtellt. 

1. daß das Verhälinis Deutſchlands zu der ukrainiſchen 
Volksrepublik. der legitimen Repräſentation der ſtaatlichen 
Unabbängigken des uframifchen Volkes, damn begonnen habe. daß im 
April 1919 ein deutſcher Offizier an der Spitze ſeiner Kompagnie n 
das Gebäude des Zentialrates in Kiew eindrang und mi Waffen⸗ 
gewalt das erite ulrainifhe Parlament ſprengte; Ri 

2. daß die Deutſchen im Kampf des ukraimniſchen Volkes gegen 
die Moskauer Somjerd, der ſen 1919 dauert, auf die Seite 
Nostaus traten indem fie die Zwangsverwaltung des Staatz 
eigentums und der Devoſiten anordneren und am 11. November 1922 
den Rapallovertrag auf die Ulraine erweiterten. wodurch fie bewußt 
das Selbſibeſtummungsrecht des ukralniſchen Volkes verletzten; 

8. daß die Deutſchen in Verletzung internationaler Gebräuche 
am 6. Februar d. Js. die * zu der ukrainiſchen Volks- 
republik dadurch abbrachen, daß auf die Initiative des Außen⸗ 
miniſteriums eine bewaffnete Abteilung Kriminalpolizei mit ukrai⸗ 
niſchen Bolſchewiſten in das Gebäude der ukrainiſchen 
Geſandtſchaft eindrang, wobei die Staatsarchive mitſamt den 
Staatsgeldern und das Privatgepäck Stockis eine Beute der Bol“ 


ſchewiſten wurde. 

Der 1 1 * mit der Feſtſtellung, daß fh 

die zurzeit mehrlofe Regierung der Ukraine dieſe Gewalttaten ins 

Gedächtnis ſchreiben wird und die Geſandtſchaft der legalen ukrai⸗ 

niſchen Regierung das Deutſche Reich 8 2 5 
Als Antwort — biefe dreiſte Note erſchien nach der „B. 3. 

a. M.“ deutſche Polizei im Lokal der „Geſandtſchaft“ und ver? 


haftete das Perſonal. — Die 8 kann als Beweis dafür 
gelten, daß Deutſchland die . ſtgrenzen anerkennt und 
nicht mit der ufraintfchen iſiert. In Polen 


redenta je 
aber gibt es einflußreiche Kreiſe, die ihrerſeits die beutfhen 
Oſtgrenzen nicht anerkennen. D. Red. ’ 


neues Suftem im europäiſchen Luftverkehr. 
Kombination von Flügen mit Nachtſchnellzügen. 
„Luftweg“ wird nun über Nas Hupe u 


ein e Vorſchlag gemacht: das 


ſätzlich nicht mit den beſtehenden Verkehrsmitteln in Wettbewerb | 
treten, gr ern ſie ergdmgen: unter dieſem Geſichtswinkel wird eine 
(uglinie Liſſabon—-Ri 


8 a bo 1 n, die in engiter Ver- 
Undung mit den Nachtſchnellzügen 1 n br. fo daß ſich folgender 
Verkehrsplan ergeben würde: 1. Tag: * iſſabon— Bar- 
telona; 1, ad: nellgug Barcelona—Marjeille; 2. Tag: 
8. zeug Marſeille— München; 2. Nacht: Schnellzug München 

erlin; 8. Tag: ede rlin—Riga. Die jo kombinierte Ver⸗ 
bindung würde die Reiſedauer, die mit der hn 115 Stunden 
beträgt, auf 60 Stunden herabmindern — Das Syſtem dieſer 
„gemiſchten“ Verbindung iſt auf der Strecke Berlin- Moskau 
mit gutem Erfolge bereits durchgeführt: in Königsberg erwartet 
das Haare den bon Berlin lenimenden Nachtſchnellzug, und dieſe 
— n an der 5 =. 15 ge ie 0 om = der bert 

n rganiſiert ſichert iſt, auf allen 

Raden durchgeführt werden. 1 — 


Schnelligkeitsrekord eines amerlkaniſchen Fliegers. Der „Ti⸗ 
mes“ ⸗Korreſpondent in Neuyork meldet: Der amerlkanſſche Flieger⸗ 
wajor Leer Hefferman ſchlug alle Nr indem et 
402,250 Kilometer in der Stunde auf der 120 Kilo, 
meter langen Strecke zwiſchen Kolumbus in Neumexiko und Forbils 
in Texas zurücklegte, die er in 18 Minuten durchfuhr, alſo eine 
Strecke von 66 Kilometern in 10 Minuten, n 

Flugreiſe bayeriſcher Miniſter nach Wien, Der bayeriſche Mi’ 
nifterpräfident Dr. v. Knilleng fuhr in diefen 155 15 zwei 
anderen Miniſtern, in einem ‚Juntreöfluggeag von München nach 
Wien. Dort begrüßte ein Miniſterialrat im Auftrage des öſter⸗ 
reichiſchen Verkehrsminiſters die Angekommenen und drückte den 
Wunſch aus, daß die Ausgeſtaltung der Fluglinie Dr 
--Bufareit- Konſtantmopel bald gelingen mochte, Die Herren 
Bien berſchiedene Veſprechungen ab, vor allem über die 

luaverlehrs. a 


deage be? 


6 


Die Beſſezung der 


00 000 


— 


Krieg 


+ TVoſener Tageblatt. > 


Eſſener Blutopfer. 


Perſonen nahmen teil. — Anſprache Krupp von Bohlen⸗Halbachs. — Die Berliner Feier. 
ede des Reichskanzlers. — Verhaftung eines deutſchen Staatsſekretärs. — Das Wüten der 
sgerichte. — Die Verblendung der franzöſiſchen Nationaliſten. — Der wirtſchaftliche Schaden 


rankreichs. — Die entſcheidenden Monate kommen. — Die hakatiſtiſche Hilfsdemonſtration Sikorskis. — 
Der Völterbund hat ſonſt zu tun. 


N Eſſen fand am Dienstag vormittag die Beerdigung 
rerzehn erſchoſſenen Arber ter jtatt unter un⸗ 
5 Beteiligung der Arbeiterſchaft und der ganzen Bevölke⸗ 
E ur leiten der Franzoſen wurde der Feierlichkeit nichts in 
Ehren gelegt. Die franzöfiſchen Poſten auf dem Wege zum 
n hatten Befehl, während des Vorbeizuges hinter die 
e zu treten. In ganz Eſſen waren, wie es ſcheint, am 
Gamer die Truppen zurückgezogen worden. Die Mitglieder der 
. an dem 5 Kilometer langen Wege zum 
Rache friedhof Spalier. Zahlreiche Neputationen u. a. aus Gelſen⸗ 
— und Bochum, waren erſchienen. Man ſah Fahnen der ver⸗ 
Be „Arbeitervereinigungen aller politiſchen Richtungen: 
bebe iſche Vereine, deren Fahnen das Bild der Maria trugen, 
3 kommuniſtiſchen Bannern mit dem Sowjetſtern. Die Särge 
u im Lichthof des Kruppſchen Hauptverwaltungsgebäudes auf⸗ 
3 Dort hielt vor Beginn der Überführung Herr Krupp 
n Bohlen⸗Halbach folgende Anſprache: 
b „Aus dem Herzen der Gußſtahlfabrik, der in deutſcher Treue 
er Hände und ihrer Köpfe ſchaffende Arbeit gewidmet war, 
Br wir, ihre um fie tief trauernden Mitarbeiter, unſere 
Fart Kameraden, unſere unvergeßlichen Toten zur letzten Ruhe⸗ 
“te begleiten. Schmerzlich bewegt, unausſprechlich betroffen, 
En wir ihren Angehörigen in dieſer ernſten Stunde des 
eides die Hand. Uns allen aber, die wir zur Kruppſchen Werk⸗ 
demeinſchaft gehören, möge dieſe gemeinſame Trauer dazu dienen, 
wir enge zuſammenſtehen, um die ſchwere Gegenwart zu 
a und zu überwinden. Ehre dem Andenken der Gefallenen; 
für 


deheure 
| ung 


2 deutſcher Arbeit Verantwortung; ihr Leben und Sterben 
eibe ein Bauſtein zur deutſchen Zukunft. Das walte Gott!“ 
Die Zahl der Teilnehmer am Trauerzuge betrug nach einer 


1 


N 


ä 


F 


üßigen Schäbung 500 000. 
1 ee Beiſetzung fand in Berlin, im Reichs 
i aal, der mit einer Trauerdekoration geſchmückt war, in 
| Gier. — Reichspräſidenten, des Neicsfanntere der anderen 
. Berkfehn er Reichs⸗ und Staatsbehörden, ſowie Vertreter der Ge⸗ 
Te ften, der Induſtrie, des Handels uſw. eine eindrucksvolle 
N finde u W ſtatt aus Anlaß der in Eſſen gleichzeitig ſtatt⸗ 
ers uden Beiſetzung der am Karſonnabend von den Franzoſen 
ſſenen Krupparbeiter. Die auswärtigen Diplo⸗ 
a — per! hierzu N u. abung 1 und waren 
t ienen, um eine rein inte 
; Angelegenheit bandelt. ’ ! a ee 
ih Nachdem Mitglieder des Orcheſters der Staatsoper eine weihe⸗ 
. En: Trauermufif ausgeführt hatten, nahm der Reichskanzler 
EL, Er zu einer Trauerrede, die ohne Überſpannung, in ſchlich⸗ 
ie orten den Gefühlen der Trauer und der Entrüſtung über 
. Eſſener Opfer und die ganzen Verhältniſſe des befetzten Ge⸗ 
5 es Ausdruck gab. Ganz beſonders bedeutſam war die Stelle, 
8 welcher der Reichskanzler der Bereitſchaft der deutſchen Regie⸗ 
mg Ausdruck verlieh, jederzeit in freier Weiſe und auf dem 
uß e der Gegenſeitigkeit in Verb 
Neparations- und Ruhrfrage einzutreten. 
Die Rede des Reichskanzlers gipfelte in folgender Erklärung: 
Die Reparationspflicht muß auf das Maß des Erfüllbaren zu⸗ 
rückge führt, die Erde, in der wir heute die elf Braven beſtatten, 
muß frei werden von Fuß und Hand des Feindes, die in Ge⸗ 
ſangenſchaft und Verbannung Leldenden müſſen der Freiheit 
und Heimat wiedergegeben und keiner Regelung kann zugeſtimmt 
werden, die Ruhr und Rhein territorial oder verfaſſungsmäßig 
antaſtet. Solange der Gegner zu ſolcher Regelung nicht bereit 
in, muß der paffive Widerstand vom ganzen Volke mit voller 
Entſchloſſenheit und mit der gleichen Beſonnenheit wie bisher 
geſetzt werden. a 
a Jetzt iſt es den Franzoſen gelungen, einen Vertreter der 
Hacherecterung feſtzunehmen, nämlich den Staatsſekretär 
am m, der ſich als Vertreter der Reichsregierung 
en der Beſtattung der Kruppſchen Arbeiter auf der Reiſe nach 
8 en befand. Er wurde auf dem Bahnhof Scharnhorſt aus dem 
1 debe geholt und verhaftet. Gleichzeitig mit ihm wurden auch 
* Miniſter Giesberts und Stegerwald von 
* franzöſiſchen Militär feſtgenommen. Während die beiden 
Amalie Miniſter nach einiger Zeit wieder freigelaſſen wurden, 
die Verhaftung des Staatsſekretärs Hamm zunächſt aufrecht 
5 schalten worden. Nach einer ſpäteren Meldung ſoll auch Staats⸗ 
* Hamm inzwiſchen wieder freigelaſſen worden fein. Auch 
\ drag Stinnes wurde auf Bahnhof Scharnhorſt mit ſeiner 
Trau feſtgenommen. Während die Franzoſen das Gepäck des 
Aroßinduſtriellen unterſuchten. wurden Stinnes und feine Ge⸗ 
Fahlin in einen Gepäckraum geſperrt, wo fie längere Zeit ber 
 Neiben mußten. Nach der Unterſuchung der Koffer konnten 
 Stinnes und feine Gattin ihre Reife in das beſetzte Gebiet fort⸗ 


letzen. 
0 Die Kriegsgerichte fällen weiter ihre harten Urteile. So 
5 Vrurtelte das Militärbolizeigericht in Werden den Leiter der 
dns wirt ich alten Abteilung der „Gute » Hoffnungs⸗ 
tte. Dr. Szymanski O erbauſen zu einem Monat Gefängnis und 
1 700 000 Mark Geldſtrafe, weil bet einer Haus ſuchung in feiner Woh 
nung wel Flugblätter gefunden worden waren. Der Arzt 
Lips aus Vohwinkel wurde zu einer Million Mark Geldſtrale 
deruriellt, weil er bei Behandlung franzöſiſcher Soldaten eine zu 
dobe Honorarforderung geltellt haben ſollte. Weiter verhandelte das 
dunabftche Kriegsgericht gegen den 17 jährigen Drogerielehrlina 
Svellerberg und den Bureaubeamten Glaums. Svellerberg habe 
| Nlupptänter verteilen laſſen, die ſich an die fran zöſiſchen Soldaten 
chteten. In Glaums erblickte die Anklage den eigentlichen Organi⸗ 

. lala der Verteidigung. Die Anklage ſtützte ſich auf das fran⸗ 
fische Preſſegeſetz. Das Gericht verſagte in beiden Fällen 
 Midernbe Umſtände und verurteilte Glaums zu funf Jahren und 
Fpelerberg zu zwei Jabren Gefängnis. Sechs heſſiſche 
yarter wurden vom Militärgericht in Wiesbaden zu je 25 000 
eo Gelbftrafe verurteilt well fie die von der heſſiſchen Kirchen⸗ 
a dan de vorgeſchriebene Kirchenkollekte jür die Ruhrhilſe vorgenommen 

en, th 


h 


8 DiefranzöſiſchenRationaliſten fahren inzwiſchen fort, 
gocard ansugreiien, indem fie ihn für die Bergandlungen 
Foucheurs verantwortlich machen. „Echo Nationale‘, das Organ 
Samens. faßt die durch die Reiſe Loucheurs eniſtandene Lage in 
genden knappen Zügen zuſammen: „Poimcats bat die Ruhrakiion 


Mit dem Blick auf London ausgefuhrt. Er hat alles getan. um eine 
zaliſche Intervention zu vermeiden. Dieſe Intervention war im 


ſie ſtarben für deutſche Freiheit, für deutſche Würde und 


andlungen über Ve 


Begriff, ſich zu vollziehen, als eine „geheimnisvolle Handlung“ Lloyd 
George anigehalten hat, der im Unterhaus intervenieren wollte. 
Bonar Law hat zu verſtehen gegeben. daß er gezwungen fein werde, 
zu verhandeln wenn er nicht geſtürzt werden wolle. und daß Lloyd 
George nicht immer zurückgehalten werden könne. Poıncare habe 
Angſt bekommen. Er gibt fein Programm auf. um ſich 
an den Plan Briand⸗Loucheur ſeſtzutlammern. Er hat nicht den 
Gang nach Canoſſa, wohl aber den Gang nach Cannes 
angeireten.“ 

Immer weiter greift in Frankreich die Erkenntnis von der 
völligen Unwirtſchaftlichkeii des Ruhrunterneh⸗ 
mens. In einer Abhandlung des „Journal du Commerce“ wird 
feſtgeſtellt, daß der Gießereikoks bis zum 1. Februar mit 
97 Fr. ſtabil war, bis zum 1. April aber auf 287 Fr. ſtieg, ferner 
daß in Frankreich am 1. Januar 110 Hochöfen. am 1. April 
nur noch 74 in Feuer waren. Im Dezember betrug die Stahl⸗ 
produktion 514000 To., im Febru ir 289 000 To., die Eiſen⸗ 
gußproduktion im Dezember 513 000, im Februar 305 000. Was 
ferner die deutſchen Naturallieferungen betrifft, ſo 
kommt erſtens in Frage die Ausſchaltung der Lieferungen aus dem 
Verſailler Vertrag und in zweiter Linie die Sachleiſtungen auf 
Grund des Gillet⸗Ruppel⸗Vertrages. Der Geſamtverluſt durch den 
Ausfall der Sachlieferungen wird auf 16 760 000 Goldmark monat⸗ 
liche beziffert. Zum Kurſe von etwa 15 Fr. für jeden Dollar bes 
deutet das 50 Mill. Fr. monatlich oder in den bisherigen 
3 Monaten der Ruhrbeſetzung 150 Mill. Fr. 

An dieſe Feſtſtellungen knüpft das franzöſiſche Großhandels ⸗ 
organ ein wichtiges Eingeſtändnis. Es gibt zu, daß die Repa⸗ 
rationskommiſſion die deutſchen Sachlieferungen ganz erheblich 
niedriger angerechnet hat, als der wirkliche Weltmarktspreis ber 
trägt, nämlich nur mit 50 bzw. 38% Prozent des wahren 
Wertes. Demnach wären in Wirklichkeit die entgangenen Leiſtun⸗ 
gen in den drei Monaten der Ruhrexpedition mit 400 bis 450 Mill. 
Franken zu beziffern geweſen. Statt dieſer müheloſen Rieſenge⸗ 
winne muß jetzt Frankreich Monat für Monat Milliarden unfrucht⸗ 
barer Koſten in das übereilte Unternehmen hineinſtecken. Als 
einzigen Aktivpoſten ſtellt das franzöſiſche Handelsblatt den Pfand⸗ 
beſitz an der Ruhr gegenüber. Daß es "ch freilich um durchaus 
unproduktive Pfänder handelt, geht aus den eigenen 
Darlegungen des Blattes deutlich hervor. g 

Die Einſicht in die Unwirtſchaftlichkeit des Unternehmens muß 
mit Notwendigkeit in Frankreich die Überzeugung hervorrufen, daß 
das Unternehmen liquidiert werden muß. Aber wie? 5 
ſchende nationale Block kennt nur eine Antwort: Deutſchland muß 
auf die Knie gezwungen werden. Man kann ſich kaum vorſtellen, 
welche ungeheuerlichen Forderungen die Franzoſen m ihrem Macht⸗ 
rauſch ſtellen würden, wenn Deutſchland nachgäbe. In Deutſch⸗ 
land weiß man genau, daß es ſich um Sein oder Nichtſein Deutſch⸗ 
lands handelt und daß Nachgeben Selbſtmord aus 


Furcht vor dem Tode wäre. Die franzöſiſche Preſſe täuſcht] das 


ſich und ihre Leſer, wenn ſie wieder und wieder von deutſchen 


ſpricht und ſchreibt, man müſſe jeden A 
blick auf das Eintreffen deutſcher Vorſchläge gefaßt ſein. „Journal 
des Debats“, das ſich jo äußert, fügt allerdings hinzu, die „Vor⸗ 
ſicht“ gebiete es, ſich jo zu benehmen, als ob Deutſchland feinen 
Widerſtand noch lange fortſetzen werde. 
Die nächſten Monate werden entſcheiden, welches Ende die 
Ruhrunternehmung haben wird, und zugleich, ob Europa wieder⸗ 


hergeſtellt oder vollſtändig ruiniert wird. Der franzöſiſche 


Militarismus arbeitet Hand in Hand mit dem internatio⸗ 
nalen Kommunismus, den er in Deutſchland finanziert und der 
ihm das beſte erfundene Propagandamaterial liefert. Die Frage 
iſt die: Wird der Machtgedanke das Recht und die wirtſchaft⸗ 
lichen Notwendigkeiten überwinden und mit Füßen treten? Ein 
Sieg Frankreichs an de“ Ruhr wäre gleichzeitig ein Sieg des bolſche · 
wiſtiſchen Gedankens, der in gleicher W-ife wie die Pariſer Regie⸗ 
rung und ihre Hintermänner das Prinzip der nackten, gegen jede 
wirtſchaftliche Lomk tauben Gewalt, mit der Dummheit im Bunde, 
verkündet. 

Die Nationaliſten und Militariſten, die in Paris am Ruder 
ſind, ſetzen alle Hebel in Bewegung, um eine baldige Entſcheidung 
in ihrem Sinne zu erzwingen. Vor allem will man die Bundes⸗ 
genoſſen im Oſten, die Tſchechoſlowakei und Polen, mobil 
machen. Der Beſuch Leronds, des ehemaligen oberſchleſiſchen Abs 
ſtimmungsgenerals und ſpeziellen Deutſchenfeindes in Warſchau 
und Poſen hat in Polen eine neue deutſchfeindliche Welle erregt, 
heftiger als alle vorhergehenden. In den Poſener Reden des 
Generals Sikorski brachen von dem Pariſer Gebläſe erzeugte 
chauviniſtiſche Sturmeswogen offen hervor. Eine militäriſche Mit 
wirkung iſt jedenfalls von Polen abgelehnt worden; an ihre Stelle 
tritt, um den guten Willen zu zeigen, eine redneriſche Offenſive 
gegen das zuſammengeſchmolgene Deutſchtum in Polen und gegen 
das entwaffnete Deutſche Reich. „Die Hunde, die am 
meiſten kläffen, beißen nicht“ — dieſer Troſtſpruch mag 
über die Bedeutung des politiſchen Huſarenrittes im Pofener Rat⸗ 


haus aufklären. Es handelte ſich lediglich um eine Demon» get 


ſtration für Paris und Berlin, dort um zu gefallen, hier um 
zu erſchrecken. Aber an beiden Orten wird die theatraliſche Wir⸗ 
kung nicht erzielt worden fein Die Andeutung des „Kurſer 
Poznanski“, daß trotz der Bekehrung Sikorstis zur nationalen 
Idee (lies: zum polniſchen Hakatismus) ſeine Kandidatur für den 
Miniſterpräſidentenpoſten der jetzt bald zu erwartenden neuen, 
herrlichen Regierung der garantiert echt polniſchen Mehrheit keines⸗ 


wegs feſtſtehe, dürfte nicht außer Zuſammenhang mit dieſer Frage 


Es gibt auch noch einen Völkerbund, das heißt der Idee 
nach ein Völkerparlament, eine Art Überſtaat, eine höchſte, über 
aller nationalen Befangenheit ſchwebende politiſche und ſtaatsrecht⸗ 
liche Autorität! In Wirklichkeit freilich befaßt ſich dieſer Völker⸗ 
bund nur mit Fragen zweiter und dritter Garnitur. Die Haupt⸗ 
und Entſcheidungsfrage des gegenwärtigen Europa, die Ruhrfrage, 
wird ſorgſam von ſeinen Erörterungen ausgeſchaltet. In den 
nächſten Tagen beginnen wieder die Völkerbundsberatungen in 


Genf. Dort wird man allerlei hören über die Frage des Saar ⸗ 


gebiets, das Frankreich mehr und mehr gänzlich annektiert und 
unter die Reitpeitſche bringt, ferner die „Abrüſtungsfrage“, das 


heißt die Frage, wie Frankreich ſeine Rüſtungen am beſten recht⸗ 
fertigen kann, ferner über den rumäniſch-ungariſchen und den bul⸗ 
hariſch⸗griechiſchen Konflikt, über die nationalen Minderheiten dieſer 
Länder. Unterdeſſen bleibt die große, blutige Wunde Europas an 


der Ruhr ungeheilt, und Poincaré darf weiter mit ſeinem Säbel 


— 


darin herumſtochern. 


Deutſches Reich. 


Die Antrittsrede des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten. Der 
neue ſächſiſche Miniſterpräſident Dr. Zeigner verlas am Diens⸗ 
tag im ſächſiſchen Landtag eine Regierungserklärung. Der Mi⸗ 
niſterpräſident ging zunächſt auf außenpolitiſche Fragen 
ein und erklärte, daß die ſächſiſche Regierung mit der Reichs regie⸗ 
rung bezüglich des Abwehrkampfes gegen Frankreich einverſtanden 
ſei. Nach ihrer Anſicht aber jei eine Verſtändigung mit Frankreich 
ohne ein großes Opfer der beſitzenden Klaſſen Deutſchlands nicht 
denkbar. Daher ſcheine es der ſächſiſchen Regierung notwendig, 
daß das Reich ſo bald wie möglich einen Annäherungsplan vor⸗ 
lege. Vor Beginn der Verhandlungen müßten nicht nur die großen 
Unternehmerorganiſationen, ſondern auch die Organiſationen der 
arbeitenden Maſſen und die Länder gehört werden. Dann ſprach 
der Miniſterpräſident über die wirtſchaftliche Notlage in 
Sachſen. Die ſächſiſche Regierung werde alles tun, um die Ent⸗ 
wicklung von der Privatwirtſchaft zur Gemeinwirtſchaft 
vorwärts zu treiben. Es ſolle ein Landwirtſchafts⸗ 
kammergeſetz vorgelegt werden, das den Einfluß des land⸗ 
wirtſchaftlichen Kleinbeſitzes gegenüber den Großgrundbeſitzern 
weſentlich erweitern ſoll. Zur Kontrolle der Preisbildung ſollen 
beſondere, aus Vertretern der Arbeiter und Angeſtellten beſtehende 
Ausſchüſſe bei den Preisprüfungsſtellen errichtet werden. Einem 
Abbau der Löhne und Gehälter werde ſich die ſächſiſche 
Regierung mit aller Entſchiedenheit widerſetzen, ſo lange der Wert 
der deutſchen Mark nicht erhöht ſei. Dr. Zeigner ſprach über den 
Ausbau des Schulweſens und die Reform der Lehrerbildung. Alle 
dieſe ſoziale und kulturelle Arbeit, ſo fuhr er fort, kann nur ge⸗ 
leiſtet werden auf dem Boden der Republik. Dieſe aber iſt bedroht 
und wird es auf Jahre hinaus ſein. Gerade die außenpolitiſchen 
Schwierigkeiten geben gewiſſen Kreiſen immer wieder den Vor⸗ 
wand, die Republik anzugreifen und zu unterminieren. In dieſer 
Situation könne es der Arbeiterſchaft nicht verdacht werden, 
wenn ſie zum Schutze ihrer Verſammlungen, ihrer Einrichtungen, 
ihrer Führer Abwehrmaßnahmen gegenüber putſchiſtiſchen Ele⸗ 
menten ergriffen hat. So lange die für die Republik gefährliche 
Situation beſtehe, begrüße es die ſächſiſche Regierung, wenn ſich 
die Arbeiter den Organen der Republik zur Verfügung ſtellen. 
Gegen die Ausführungen des Miniſterpräſidenten erhob ſich leb⸗ 
hafter Widerſpruch von den rechtsſtehenden Parteien. 

* Geiſtliche Angelegenheiten im preußiſchen Landtag. Der 
en des preußiſchen Landtages beriet bei der Beipre: 

ng des Kultushaushaltes über das Kapitel Geiſtliche An⸗ 
gelegenheiten. Abg. Meyer⸗Herford (D. Ppt.) begründe 
enen Antrag, der angeſichts der finanziellen Lage des preußiſchen 
Stcates vom Reiche Zuſchüſſe für die Kirche und die Be: 
amten fordert. Abg. Kleinſpehn (Soz.) macht die Regierung darauf 
aufmerffam, daß die Kirche vielfach feindliche Beſtrebungen gegen 
die Republik begünftige. icht des Staates ſei es. dagegen vor⸗ 
zugeben. Kultusminiſter Boelitz ſtellt ein Geſetz zu den Kirchen⸗ 
verfaſſungen der alten und neuen Provinzen auf Grund einer 
Vereinbarung mit dem Oberkirchenrat in Ausſicht. 
Eine Einwirkung das i rchliche Gebiet lehnt er ab. Der 
Staat babe keine Möglichkeit einzugreifen, wenn Pfarrer a 
herabſetzenden Wendungen gegen die Republik ergeben. . 
Münchmeyer (D. Vp.) bezeichnet den überwiegenden Teil der 
Geiſtlichkeit als ver faſſu „ und begründet den Antrag 


Pfarrerbeſoldungen 
Miniſte⸗ 
Kirchenland ſei zum Teil zu 
kaum dem Preiſe von ein Paar Stie⸗ 


liche Angelegenheiten. a 1 

„ Falſche Reichs banknoten zu 50000 Mark. Von den in 
e ausgeführten Reichsbanknoten zu 50 000 M. mit dem 
Datum des 19. 11. 22 ift eine Fälſchung aufgetaucht, bei der das 
bei echten Noten auf der rechten Seite in das Papier eingeformte 
Waſſerzeichen — Eichenlaub und Kreuzdorn darſtellend — fehlt 
oder mangelhaft nachgebildet und in der Durchſicht nicht oder nur 
ſchwach zu ſehen iſt. Die orangeroten, bei echten Noten in das 
Papier eingebetteten Faſern ſind durch ähnlich getönte Druckſtriche, 
die ſich mit einer Nadel vom Papier nicht abheben laſſen, vorge⸗ 
täuſcht. Vor Annahme dieſer Nachahmung wird gewarnt und für 
die Prüfung empfohlen, ſich die Beſchaffenheit der echten Noten 
genau einzuprägen. Für die Aufdeckung von Faſſchmünzerwerk⸗ 
ſtätten und dahin führende Angaben zahlt die Reichsbank nach wie 


vor hohe Belohnungen. 


Aus aller Welt. 


proteſtiert gegen Rumänien. Die ungariſche Regie ⸗ 
ſich an den Völterbundsral in Angelegenheit der von 
rchgeführten Enteignungen des Immobilienbeſitzes, 
der Eigentum der Optanten zugunſten Ungarns 
iſt. Die ungariſche Regierung bemerkte, daß die von Rumänien 
roffenen Anordnungen mit den Beſtimmungen des Vertrages 


i deripruch ſtehen. Die Angelegenheit iſt auf die QTagesord- 
* * Genf am 16. d. Mis. beginnenden nächſten Tagung 


des Völkerbundsrates gebracht worden. 
— —— — ⁵˙ — ü 


Inserieren ie? 


Wie kann man wissen, ob Sie etwas 
zu verkaufen, zu verpadchten, zu 
tauschen haben, oder ob Sie etwas 
zu kaufen oder zu mieten beab- 
sichtigen, wenn Sie nichts bekannt- 

eben. Grösste Verbreitung und 
besten Erfolg sichert Ihnen eine 


gosener Tageblatt. 


— 


EN 


r 
er 


ar Statt beſonderer Anzeige. 
#2 Am Sonntag, dem 8. April 1923, abends 11 Uhr ift unſere 
liebe Mutter 


Elise Hesekiel 


geb. Engelhardt, 


im After von 83 Jahren ihrem Gatien, D. Johannes Hesekiel, 
weiland Generalſuperintendent der Provinz Poſen, in die Ewigkent 
nachgeſolgt. 


Durch Stillefein und Hoffen werdet ihr ſtark ſein! 
Um ſtille Teilnahme bitten 


Johannes Heſekiel, Superintendent, Mücheln 
(Bez. Halle) 

Eliſabeth Heſekiel, Wenigerode (Harz), 
Marie Starke, cb. Heſekiel, Czarnikau, 
Martin Heſekiel, Pfarrer, Bromberg, 
Elſe Heſekiel, geb. Verdion, 
Gotthold Starke, Superintendent, 
Theodora Hejekiel, geb. Dietrich, 

ſowie 13 Enkel und 4 Urenkel. 


Die Beerdigung fand am 12. d Mts., nachm. 3 Uhr in Wernigerode ſtatt. 


2 


English Service, 


Methodist-Mission 
12 o’clock Sunday, Skar- 
bowa street 1, Etage. 


Detektiv Dekiert, 
Bozuan ul Romana S3y- 
manstiego HILL Cr. Wiener⸗ 
ir.) Eımitteıungen. Beohach⸗ 
sung Handelsaustüntte, (6597 


i oder 2 


Penſionäre, 


mögl. Knaben im Alter von 
6—12 J., finden in Poſen 
gute Au'nahme bei berer Ver⸗ 
bflegung. R. Maſchke, Küſter 
an der St. Lukas kuche ulica 
S zamarzewskiego 3, Bo- 
zuan-Jezice. 


[7 


Soeben eridienen: 
E. Grzegorzewski: 


Elementarbuch der polniicıen Sprache 
—— 6, Aufiage. 
kehrbudı der poln. Sprache, 
Il. Teil, — 2. Auflage, 
Zu beziehen durck alle Buchhandlungen und die 
Spölka Pedagogiczna, 
Poznan, ul. Podgörna 7. 


See 


i 
i 


— 2 


U 


2 


An fin An Ar — - 
Die f. Auflage des 


poluiſchen Lehchuches 


each Poczale, 


von Hermann Seydell 
iſt erſchienen. (6572 


eee 
(wie von Deyne gebauı» (6332 
N allen Breiten — desgl. Hackmeſſer 
Poznan ul. Sew. Miel zyniekiego 6. 


| ackmaſchinen 
Getreide u. Rübe 
Woldemar Günter, 


Syſtem „Woolnough“ s 
für 
| lieſert bet rechtzeitiger Beſtellung * = 
Landw. Maſchinen u. Bedarisartikel, Fette und ele, 
... FI HF 3270200009000 


Kauſe 7 f 3 er 
erſtklaſſiges, | Dip n 5 
chwer es N a n ber. 
und bitte um Offerte, Gattung und Gewicht. lage: 
W. Jezierski, Poznan, “ Pierer Buchörnckttti 
Telephon: 5213. _ ul. Gr. Ratojezate 18-14 Ind Verlagsauftalt T. A 


Poznan, Zwierzyniecka 6 


Koftüme, Mäntel, 


ſollen auf dem Gufshofe in Smolice damen- (6591 


5 ältere, fund fliaderkleider 
3jährige und 2jährige rte 


Gertrud Sonsbromski, 

Poznan. Ge na Wilde 6, Il. E 
Ein gutes, faſt neues 

meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung verkauft 

werden. Nähere Bedingungen werden im Termin bekannt 

gegeben. Halıtern hat der Käufer mitzubringen. 


Klavier, 
Rentamt Smo ice. 


eee eee 
Am Donnerstag, dem 19. April d. J., 


vormittags 10 Uhr, 


kreuzſaitig, Siahlplatte, ſieht 
zum Verkauf. 

Gefl. Angebote u. T. 6609 
an die Gerhältsft d. Bl. 


Andacht in den 
Gemeinde- Synagogen. 
Synagoge A 
olnica. 

Freitag, 13. April, abend: 
6°/, Uhr. 
Sonnabend morgens 7 Uhr. 
vorm. 10 Uhr mit Neu⸗ 

mondverkündung (Ilar) 
und Pred gt. - 
nachm. 4¼ Uhr Mincha mit 
Jugendandacht u Predigt: 
Sabbarh usgang abends 7 
Ur 33 Minuten. 
Werliags- Andacht. 
Morgen: 6% Uhr u avends 
74, Uhr mit Lehrvortrag. 
Ä Synagoge B 
Iſrael. Brüdergemeinde), 
Ulica Dominikasiska. 
Sreitag: 13 Apr, abends 
6½ Uhr 
Sonnabend den 14. April, 
vorm. 10 Uhr. 752 


Ausichneiden! Ausſchneiden! 
— — — 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beitellt hiermu 


Poſenet Tageblatt (Boiener Warte) 
für den Monat April 1923 


Name „5252„5„ũ/ „%%% „„ „ „ „„ „ 6 
Wohnort „„ „ „„ „%% „%% „%„%„%„%„%„ „„ „„ „„ „660 
c a ar 


Straße 


oſener Taookiet, 


—— . — 4 di De di ——— 


(Maschinen-Abteilung), Poznan, Wjazdowa 3. 


Tolles prima Saat, ſeidefrei, letzter Ernte. 


og 
8 


Unerhörte Witze und Streiche. 


N cab alas Klang Wolnosci 6. 


Vom 9. bis 15. April: = 


Pat und Patachon 


oder: „Sie, Er und Hamlet". 
Erzlustige Komödie in 6 Akten, gespielt von den berühmtesten Komikern des 
Ekrans in Kopenhagen. Die Komödie erfreut sich in den grössten Städten der Welt 
eines bisher unerbörten Erfolges. 


Lachsalven! 
jusalesyumer 


Beginn der Vorstellungen um %', 6: u.8' Mir. 0 


Noch nicht dagewesene Komödie! i 
N 


. 


Wir verkaufen Spielplan des Großen Theaters, 


li f Donnerstag, den 12. 4., abends 7% Uhr: „Jan 
5 infolge Todes eines Geſellſchafters unſere 9. ee ee (Gala- Bothe zul 
Hut⸗Umpreſſerei. Ehren des Generals Lerond). PR 
€ Freitag. den 13. 4. abends 7 Unr: „Die Eu 
JTonkurren os am Platze. 8 Fack maſchinen, 1 Dampfkeſſel. führung aus dem Serail“ Komude OP 
1 Motor 2.PS. Verſonal 10 Perionen Billige Miete. don wo art. (Gaſtſpiet Ewa Bndrow ee 
Preis 25 Min. Am. — Ware ezica. sonntag, den 15 4. nachm. 3 Uhr „Die Fledes 

Ferner unſer maus“, Komıfche, Over von Straup- 
Preisermäßigung (gr { 
x N Putz⸗Geſchäft EEE | sonntag, den 15. er e 3 055 
R ; : ; von Delibes. (Gaftiviel Ew BanıoW? Fr 
B rional 12 Brioven. Billige Miete. Biliettvoro Erna 3 Bors 

erkauf im Zigarrengeſchärt des Herrn © 
Preis 15 mill. am — Ware extra. 1 Bignrreng * n kiel 


m Hotel Monopol Ecke ul. Fredy und Sew Mielzy 34 
KINO COLOSSEUMZ 


$w. Marcin 65. (672 9 
vom 9. bis 15. April az 


HARRY PEEL 


mit seinem unvergleichlichen Spiel in dem 0 
außergewöhnlich spannenden Abenteuerdrama- 


Die Laune einer Milliardärin. 


14 


Hutumpreſſetei und Putzgeſchäft find räumlich getrennt 

daher einzeln oder zuſammen verkäuflich. Beides Gold⸗ 

gruben. Sehr au baufähig. Glänzende Exiſtens; da 

tücht. Verional vorh. auch für Nichtfachleute geeignet. 

Notwohnung vorhanden, evil. 3 Zimmer⸗Woynung frei. 
Anfragen find zu richten an: 


d.dentihe Aro u. Fllzhutfabrik, 2 . 


arienwerder Weſtpr. 16600 
Die poſener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 


Derſand- Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 
werke und Zei ſchriften: 


Hohenofen, Stieffinder des Blüts. Roman. 

Hülchrat, Roeinlandnot. Die Nöte und Leiden der 
Rheinprovinz. 

& Umann, «lektrizität und Magnetismus. 

Poeck, In der Elle nbucht. Roman. 

Filek, Aquarium Modellbogen und Anleitung zur 
ſelbſtändigen Herſtellung eines Aquariums 

Filek, Terrarium. Keichtfaßliche Anleitung zur Ber 
ſtellung eines Terrariums. 

Dr. Pulay, Sto wechſe! und Haut. 

Dr. Tobias, Hydro und Ihermoterapie von Inneren 
und Neroenkranlheiten. 

Dr. Zweig, Sehrb ch der Magen und Daz mkrankheiten 

Monteglas, Uiſprung und Fiel des franzöſiſchen 

Einbruchs in cas Ruhrgebiet, 

Roelhſch, Die weltpolitiſche Kräfteverteilung nach dem 

Pariſer Fr edensſchluſſe. 

Mann, Do: deutſcher Republik. 

Haase, Einführung in die Elektrizitätslehre. 

inter, Die Sünde wider das Blut. 

Die Sozialdemokratie nach der Revolution, 

Soſfaldemokratie und Berufsftände. 
Seitſchriften: 

Die Woche. — Daheim. — velhagen und 
Alaſing's und weſtermann's Monats befte. — 
Europäiſche Rodenteitung — Für's Baus. — 
Deutiche Sägerseitung. — Die Gartenlaube. — 
Der Basar (Frauen⸗Modeblatt). — Vobachs Frauen ; 
und Modenteitung. — Elegante Mode (Aatägig). 

Sämtliche Beſtellungen, 
auch ſolche von hier nicht angezeigten Büchern 
Seitfhriften und Mufitalien bitten wir 
direkt an uns 


* 


Von Freitag, dem 13. April 
der französische Phänomenalfilm 


Die 


Il) 


Ein Stück, über das wie von den 
„Zwei Waisen“ überall gesprochen wird. 


— — . —— 2 0 2 2 Ar net 


rer Film wurde in einem der größten 
Lichtspiel-Theater in Paris bei ständig 
wachsendem Erfolg 10 Wochen 
lang ununterbrochen gespielt. 


Beginn um 6% und 81, Uhr. 


Billettvor verkauf 
von 12— 2 Uhr. 


zu ſenden! 


po ene. Buchdruckerei n. Dirlagsanftaltt J. 


oznan, ulıca Zwierzyntecka 6 


Hufeisen, F 
Zement, Teer, | n: Fu 
dere, lll Hache an 


in 60 der beiten Sorten. kräftige Ware 1 5 
aus großen Beſtänden. empfiehlt 


ug. Hoffmann. Baumidnlen, Gnieznd 
Zirka 200 Stück 


hochſt. Linden 


1. hat abzugeben. Preis 8—10 000 mt. per Stück. 8 
Forſtverwallung Stary Zunowiec 
6580 vom. * — 

A 


PROTOS nun 


ſechs ſitzig, fabriknen, mit eleitr. Aulaſſer, touplel, 
ſechsfach bereift, mit allen Chikanen verkaufen 


Sander & Brathuhn, Poznal; 
Tel. 4019. al, 


Zentrifugenöl, f 


in nur guter Qualität vorrätig. (6520 


Landwirisehaft. Haupigeseuser al 


Habe noch 


preiswert abzugeben: 


Gelbklee Luzerne nn 
Timolhee, 
Rangras cm), 


Auf Wunſch ſende bemuſterte Offerten. 


Franeiszek George, P. odukta rolne, 


Poznas, plac Saple2yüski 4. 


Telephon Sew. Mielzynsklego 


42 
90 


* 
h 
3: 
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0 igung der Urlaubszeit. 
Falſche Angaben über die Zahl der Kinder, Diebſtahl. unentſchul⸗ 


9 


Freitag. 13 April 1923 


Lokal- u. Vrovinzialzeitung. 
Boren, 12. April. 


Abreiſe des Miniſterpräſidenten aus Poſen. 

Am Mutwoch jand um 1 Ur nachmittags zu Ehren des 
Niniſterpräſidemen Sikorski beim Kommandierenden General 

aſzewski im Kaſino des D. O. K. Poſen ein Frühftäd ſtatt. 
eral Raſzewskt brachte ein en Trink ſpruch auf den Mimiſter⸗ 
braſidenten aus, den General Sikorski erwiderte, indem er die Werte 
und Verdienſte des volniſchen Heeres, beſonders des Poſener Bezirkes 
hob. Um 21, Unr ſchritt der Miniſtervräſident die Front der 
Edrenkompanie ab und nahm einen Dienſtrapport entgegen. Darauf 
erließ er, von dem Wojewo den, von General Rai ewski und anderen 
retern der Zwil⸗ und Milträrbehörden verabichiedet, die Stadt, 
um ſich nach Jnowroclaw Thorn und wieder zurück nach Warſchau 
du begeben. 
Stadtverordnetenſitzung. 

Der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ging eine vertrau- 
liche Sitzung der Stadtgerordneten voraus, in der darüber be⸗ 
daten wurde, welche Stellung gegenüber den Preſſevertretern ein- 
zunehmen ſei. Die eigentliche Sitzung dauerte nicht ganze 
5 Minuten, da keine Interpellationen eingebracht wurden und 
e Tagesordnung keinen Punkt enthielt, der eine längere Aus⸗ 
prache erwarten ließ. 

Dr Um 6% Uhr wurde die Sitzung vom Stadtverordnetenvorſteher 
8 von Mieczkowski mit der Mitteilung eröffnet, daß die 
erufung des Stadtverordneten Siemianowski gegen die 
ngültigkeitserklärung ſeines Mandats vom 
berſten Verwaltungsgerichtshof abgewieſen und 
e Ungültigkeitserklärung infolgedeſſen rechtskräftig geworden fei. 
Die zweite Mitteilung betraf einen Appell der Künſtler⸗ 
ruppe,Swit“, bei der Entſcheidung über das Schick⸗ 
al der Poſener Oper beſonderes Gewicht auf kulturelle 
ückfichten zu legen. 

Nach einer weiteren Mitteilung ging man zur 

Tagesordnung 
über. Nachdem zwei Stabiliſationsvorlagen erledigt worden waren, 
berichtete Stadtv. Sieradzki über die 30prozentige Erhöhung 
der Stadtarbeiterlöhne und den neuen Lohntarif. Die Haupt: 
eſtimmungen des genehmigten Tarifs find folgende: Die Ar⸗ 
eitszeit beträgt 8 Stunden. Überſtunden fin? möglichſt zu 
rmeiden, wenn ſie nicht durchaue notwendig find. Dann werden 
für die erſten beiden Überſtunden 50 Prozent mehr gezahlt, für 
weitere Stunde ſowie für Sonn⸗ und Feiertagsarbeit 
100 Prozent. Jeder Arbeiter hat nach einjähriger ununter⸗ 
rochener Dienſtzeit Anſpruch auf 8 Tage Urlaub. bei dreijähriger 
Anunterbrochener Dienſtzeit auf 15 Tage obne Lohnabzug. Gültig 
U hierbei die letzte Lohnzahlung vor Antritt des Urlaubs. Für 
triebe, die nicht mehr als 4 Arbeiter beſchäftigen, kommt freie 
rlaubsverabredung in Betracht. Arbeiter. denen nachgewieſen 
werden kann, daß fie in der Zeit ihres Urlaubs für eine dritte 
erſon gearbeitet haben, verlieren den Anſpruch auf eine Ent⸗ 
Entlaſſunasgründe find: 


digtes wiederholtes Fernbleiben von der Arbeit uſw. Die Stunden: 


Sue ſind für die Kategorien folgende: Für Handwerker bis zu 


2 Jahren nach dem Auslernen 2639 M., für ledige Handwerker, 


die 2 bis 4 Jahre nach dem Auslernen find, 3112 M., für ver⸗ 


beiratete 8725 M., für Handwerker mehr als 4 Jahre nach dem 


Auslernen 3725 M., für angelernte Arbeiter 3112 M., für gewöhn⸗ 
mit 16—18 Jahren 1316 M., mit 18—21 Jahren 1973 M., 


mit mehr als 21 Jahren: falls ledig. 2880 M., falls verheiratet. 


2 
N 
. 
1 
x 
a 
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4 
. 


andere mit mehr als 21 Jahren 1601 M., mit »18—21 Jahren 
110 M.. 


x Pünftin und das bereits übernommene lebende Inventar nicht 


A Die Augen des 


M., für Arbeiterinnenwitwen mit Kindern 1992 M., für 
mit 16—18 Jahren 888 M. Für Wächter mit voller 
Arbeitskraft beträgt der Wochenlohn 135 584 M. Sämtliche kon⸗ 
traktlichen Beſtimmungen gelten mit Ausnahme des Lohnpara⸗ 
kaphen vom 8. April 1923 bis zum 31. März 1924. Den neuen 
Löhnen ſtimmte die Verſammlung ohne Widerſpruch zu. 
Stadtv. Dr. Seydlitz berichtete dann über die 
Pacht des Gutes Naramowice. 
In der letzten Sitzung hatte kein Beſchluß hierüber gefaßt 
werden können. da die Beſchlußunfähigkeit der Verſammlung feſt⸗ 
geſtellt worden war. 
Stadtv. Bud zy ski erklärt, daß der Kontrakt für die Stadt 


überzahlt ſei. 


Amernan nes Copyright 1921 bei Car! Duncker, Berlin. 


der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 
(68. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſaat.) 

Von all dieſen quälenden Gedanken gepeinigt, wanderte 
der Dichter tagtäglich die weite Strecke hinab und wieder. 
hinauf allein oder mit Loisl, der ſeinem Schweigen ſtets ein 
treuer Begleiter war. Im Herzen das Weh um die Geliebte, 
beobachtete er mit Pflichttreue eines beamteten Wetterwarts 
den Fortgang der Schneeſchmelze und erftaıtete Völker gegen 
=. getreulich Bericht über das, was er geſehen und gehört 

e 


Eines Spät nachmittages in den erſten Märztagen ſchritt 
er mit Loiel juchend wieder die Hänge ab, als der Knecht 
plötzlich emſetzt auf eine Stelle im ſchon grüngewordenen 
Gras der Matte deutete, die ſeuſam braun und kotig anmut et — 
Eos war ungefähr an dem Punkt, wo vor einigen Mo- 
naten die Lawine losgebrochen war; der Almboden lag längſt 
frei von Schnee, nur in den Latſchen gewahrte man hin und 

wieder noch ſchmutzig graues Weiß. . 

Mit geflügeltem Schritte traten ſie näher und gewahrten 
etwas Seltſames: auf einer Breite von etwa 50 Metern kaue 

der Amboden, von den Schneemaſſen vollſtöndig unter⸗ 
bh, vom Jelsgrunde gelöſt und ſtand, wie der Zipfel einer 
Schürze, zurückgellappt, haltlos in der Luft. Und wenn man 

ie Ränder des abgelöſten 6“rasteppichs genauer betrachtete, 
d konnte man deu lich erkennen, daß ſie eine gewiſſe Neigung 
zeigten, sich wie ein rieſiger Läufer allmählich aufzurollen. 

Leſonders gefährlich aber mußte es anmuten. daß dieſes 

vslöſen des Erdbodens vom Geſtein ſich nicht auf den bia⸗ 
erigen Umſana beſchränlen zu wollen ſch ien, sondern gerade 
an ihren renzen die Neigung zeigte, ſich ſtändia zu verbrei en 
und ſo, geiördert von der ſtarlen Um erſpilune der Erdſchicht, 
rch das Waſſer ein langſames Abſchälen des geſamten Alm⸗ 
dodens einzuleiten. * 2 
Sinechtes ſtanden ſtier in ihren Höhlen, 
d erwas hatte er noch nie geſehen, aber jein Verſtand reichte 


. 


‚und Hugo Dechert (Cello). 


— 


Stadtpräſident Ratajski verſichert, daß nach feine 
redung mit dem M niſterpräſidenten eine günſtige Erledigung der 


Angelegenheit zu erwarten ſei. 


Stadtv. Dr. Szulozewski macht den Vorſchlag, wegen 
der beſonders geſunden Nährkraft von Ziegenmilch eine Ziegen⸗ 
zucht in Naramowice einzurichten. 

Die Pachtvorlage kam in Ausführung eines hinreichend unter⸗ 
ſtützten Antrages des Stadtv. Budzynski zur namentlichen Abſtim⸗ 
mung. 35 Stadtverordnete ſtimmten für und 2 Stadtverordnete 
gegen die Vorlage. 


Beilage zu Nr. 83. 


3—6 Uhr ſein. 

# Die Verpflichtung zur Preisangabe auch in den Gaft- 
wirtſchaften. Das Starostwo Grodzkie bunt uns mitteilen, daß 
die Verfuͤgung von der Preisangabe für Artikel allgemeinen Gebrauch? 
auch für die Reſtauration betriebe gilt. Auf den Preisverzeichniſſen 
müſſen nicht nur die Pieiſe für Speiſen ſondern auch für andert 
Getränke ſichtbar gemacht werden. Das Publikum achtet ſehr wenig 
auf die erwähnte Verfügung und überzeugt ſich meiſt gar nicht davon, 


Zum Schluß wurden die Markt⸗ und Schlachthofgebühren | ob die abverlangten Preiſe für Speiſen und Getränke den auf den 


erhöht. 2 


Warnung an die Anſiedler vor Bauernfängern. 
Der „Deutſch. Run dich.“ wird aus Graudenz geſchrieven: 


Preisverzeichniſſen ſtehenden Preiſen eniſprechen. Es wird alſo im 

eigenſten Intereſſe empioblen bei Bezahlung der Rechnungen die 

Preis verzeichniſſe zu fordern und einen Preisvergleich ann mellen. 
Im 


# Erhöhung des Eiſenbahn⸗Perſonentarifs im wiai? 


In den Sreifen Briefen und Strasburg erſcheinen Zuſammendang mit der Erbogung des Guter arts der volniſchen 


neuerdings wieder Intereſſenten bzw. Agenten bei Anjıeblern Eijenbahn find Gerüchte im Umlauf, daß bin 


nen kurzem auch der 


und erzählen dieſen, ſie wären in Poſen geweſen und hätten er: Perſonentarif eine Erhöhung erfahren werde. Wie die Gaz. Warſz.“ 
fahren, daß deren Beſitzungen in Liquidation ſtänden. Sie wären aus maßgebender Quelle errährr, iſt vor äufig eine Ervöhung des 
bereit, die Grundſtücke zu annehmbarem Preis zu kaufen. Durch] Verſonentaris nicht in Ausſicht genommen, ſie konnte vielleicht erſt 
derartige Nachrichten wird das betreffende Dorf natürlich zunächſt im Mat aktuell werden, falls die Teuerung eine weitere Steigerung 
in große Aufregung verſetzt; glücklicherweiſe ließen ſich die von den erfahren ſollte. 


Sirenenrufen Betroffenen hernach aber nicht bluffen. Als Bei⸗ 


— 


* 


einen Schimmel zu einem verhältnismäßig billi 
kaufen. Der Intereſſent erklärte, er hätte in Poſen erfahren, 
daß dem L. nicht nur ſein Beſitztum, fondern auch feine bewegliche 
Habe, einſchließlich Schimmel, abgenommen werden würden. An⸗ 
fangs April ſollte ein Zwangsverwalter in das Gehöft einziehen. 
Daher ſollte er (L.) ſich vorher guf jeden Fall ſchadlos halten und 
den Schimmel ſchleunigſt verkaufen. — Wenn daran erinnert wird, 
daß dis Beſitztum des L. weder liquidiert noch annulliert werden 
kann, ſo ergibt ſich aus obigem Vorfall, daß es ſich hier um einen 
Fall von Bauernfängerei ſchlimmſter Art handelt. 


Vorſicht! 
Konzerte. 


Der Sonntagabend führte ungewöhnliche und ganz beſonders 


freudig begrüßte Gäſte auf das Podium des Vereinshausſaales:] gegeben werden. 


eine deutſche W erſten Ranges, die Herren 
Profeſſor Georg Schumann (Klabierſ, Willy Heß (Geige) 
Sie ſpielten drei Klaviertrios: 
Beethoven? Es⸗dur « Trio op. 70 


Aljo | iäufig letzten Kulturfilmvorführung der deutſchen Vor⸗ 


Nr. 2, Mendelsſohns C⸗moll⸗ Trio, Eintrittskarten zum Preiſe von 2000 M. 


un verſitätsprofeſſor Dr. Buchner⸗München. Auf den an⸗ 


ſpiel dafür, wie „gearbeitet wird, möge folgender Vorfall dienen.] gekündigten kulturgeſchichtlichen Vortrag von Herrn Profeſſor Bud 
Zu einem Anſiedler L. in O. kam ein en Herr und wollte ger-München — 1 155 2 ulſches Sängerleben aus 
gen Preis dem Spätmittelalter“ ſei nochmals hingewieſen. 


Der 
Vortrag findet am Sonnabend dem 14., abends 8 Uhr. im 
Saal des Vereins junger Kaufleute ſtatt. Eintritts⸗ 
karten zum Preiſe von 2000 und 1000 M. für Schüler und Hörer 
der deutſchen Vortragsveranſtaltungen ſind im Vorverkauf in 
der Deutſchen Bücherei zu haben. Die ermäßigten Ein⸗ 
trittskarten werden nur im Vorverkauf verausgabt. 


# Wunder ber Technik. Unter dieſem Titel wird in der bor- 


tragsveranſtaltungen ein Film aus dem wichtigſten Gebiet der 
deutſchen Induſtrie am Dienstag, dem 17. abends 8 Uhr, im 


(großen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes 


Einen weſentlichen Teil des Werkes nimmt 
„Kohle“ und „Eiſen“ ein, Themata, die heute im Brennpunkt 
des Intereſſes ſtehen. Der Film enthält die einzigen bisher vor⸗ 


handenen Aufnahmen aus dem Vergwerksbetriebe unter Tage. 
für den unnume⸗ 


op. 66 (wofür ibnen gedankt ſei: Mendelsſohn ift hier ſchon fange rierten Platz find im Vorverkauf in der Zigarrenhandlung von A. 


nicht in Kammermuſikabenden geſpielt worden) und ein Werk des Gumnior zu haben. 
Georg Schumann, fein Trio F-dur Schulen zu haben. 


Pianiſten der Vereinigung, 


Schülerkarten ſind nur in den 
Eintrittskarten für Hörer der deutſchen 


op. 62, das, mit einer Tanzweiſe anhebend, nach einem Allegro] Vortragsveranſtaltungen nur in der Deutſchen Bücherei. 


animato einen ſchönen, weichen Adagioſatz bringt und dann nach 
einem merkwürdig ſtark von franzöſiſchen Vorbildern beeinflu 
Allegretto (Délibes: „Le Roi s'amuse”) mit einem anmutig 
Allegro endet. Das Werk lohnt die Bekanntſchaft, und man würde 
es gern zum zweiten Mal hören. Die Wiedergabe ſowohl or 
Werkes als auch der beiden älteren Trios war klanglich, geiſtig 
frei 3 faſt vollendet. Es war ein Abend ungetrübter Muſik⸗ 
reude. 


Pianiſt Franeiſzek Eukaſiewicz Werke von Beethoven. Schu⸗ 
mann, Chopin, Rubinſtein, Leſzetyekt, Michalowski, Schütz und 


* 
ic Sonntag 


Am Montag ſpielte an derſelben Stelle der bekannte hiefige | Miährigen Frau, die am 3. d. Mis. in Luiſenhain aus der Warthe 


Auf das Konzert Dimitri Smirnows am kommenden 
(Konzeriſaal der Umveriität) wird hermit nochmals auf⸗ 
merkſam gemacht. Smirnow gilt als einer der bervorragendſten 
Tenoriſten der Gegenwart. Er ſingt am Sonntag Lieder und Arien 
von Monrtizto, Giordanı Puccini, Roſſini, Rachmeinimnow. Wagner 
und Leoncarallo. Emnittskarten bei W. Gorakt (Hotel: Monopol). 


x Immer noch nicht feſtgeſtellt iſt die Perſönlichkeit der etwa 


zogen wurde Sie hatte unzweifelhaft Selbſtmord verübt. Ein 
Lichtbild der Frau kann im Zimmer 48 der Kriminalpolizei ber 


Mofzfoweli. Seine ſtark nervöſe und etwas harte, zuckende Spiel- ſichtigt werden. 


weiſe machte die Wirkung ſeiner Leiſtungen ſehr ungleich, ließ aber 


X Wieder ein rückſichtsloſer Kraftwagenführer! Heut kurz 


ohne Zweifel hinter dieſen Leiſtungen eine künſtleriſche — freilich] nach Miiternacht reite ein Kraftwagen aus der ul. Gwarna (fr. 
itarf eigenwillige — Individualität erkennen. Einige feiner Chopin: | Viktoriaſtr.) nach der ul Wjazdoma (fr. Am Berliner Tor) und 


th. 


x Todesfall. In Wernigerode a. Harz iſt am Sonntag adend 
die Gatten des früheren Genera ſuverintendenten D. Heſektel. der dor! 
vor mehreren Jahren ftarb, Frau Eliſe Heſekiel. geb. Engel⸗ 
hardt. im Alter von 83 Jahren geſtorben. Das Andenken dieſer bes 
icheidenen freundlichen alten Dame iſt nut dem unſeres früheren 
oberſten Seelenhirten auf das innigſte verqurckt und wird in allen 
evangeltichen Kreiſen des ehemaligen preußtichen Teilgebrets fortleben. 
Dem greiſen Paare war es vergönnt geweſen, noch mehrere Jahre 
nach der unter Anteilnahme wetter Kreiſe im Jahre geſeierten goldenen 
Hochzeit und nach dem Uebertrüt des Gatten in den Ruheſtand am 
1. Jun 1910 in dem idnlli hen Wernigerode a. Harz ein Philemon⸗ 
und Bauc s⸗Leben zu führen, bis der Tod den Ehebund ſchied. 


vorträge (nicht alle) verdienten geſpanntes Hinhören. 


Beiſetzung der Entichlafenen hat heut Nachmittag 3 Uhr in Werni⸗ liſchen Frieobofs 


gerode ſtattaefunden. 


It Neue polniſche Briefmarken. Das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſterium wird in kürzeſter Zeit neue Briefmarken zu 1000 und 


reifte hierbei den Wagen eines gewiſſen Leciejews ki, der mit 
Ban und Kindern fuhr, fo unſanft, daß alle Perſonen auf die 
traße geſchleudert wurden. Leciejewsk' wurde von dem Kraft⸗ 
wagen geſtreift, jedoch nur leicht verletzt. Die übrigen Jamilien⸗ 
glieder kamen unverſehrt davon. Der Kraftwagen fuhr, ohne ſich 
um den Schaden zu bekümmern, den er angerichtet hatte, davon 
und iſt leider, da die Eckennungsnummer nicht beleuchtet war, 
unerkannt entkommen. 

X Unter verdächtigen Umſtänden plötzlich geſtorben iſt am Mon 
tag in Gurtſchin die 21jährige unverehelichte Aniela Bonda- 
ſzewska, die, ohne vorher krank geweſen zu fein, plötzlich ſtarb. 
Die Leiche iſt von der Staatsanwaltſchaft zur Feſtſtellung der 
Todesurſache beſchlagnahmt worden. 

M Kindesleichenfund. In Jerſitz wurde in der Nähe des katho⸗ 
beim Umpflügen des Ackers die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes weiblichen Geſchiechts, in weiße Leinwand ge⸗ 
wickelt, oufgefunden. 

N Recht harmlos aufgeklärt hat ſich der geſtern von uns be⸗ 


2000 Mark herausgeben. Es handelt ſich um Frei- wie um Nach- | richtete angebliche 100 Millionen⸗Wertdiebſtahl, dem ein Herr aus 


portomarken. 


von unüberjehbarem Umfange vorzubereiten begann. 


Oſtrowo in einem Kaffeehauſe an der ul. 27. Grudnia (fr. Berliner 


ſaus, um ihn erkennen zu laſſen, daß ſich ier eine Katastrophe leit bot, begann er mit den eiſenbeſchlagenen Abjägen feiner 


ſchweren Bergſckuhe gagegen zu ſtoßen, bis das jchmächere 


Auch Fernleitner war ſich ſofort darüber klar, worum] Holz der Füllung jplitternd in Stücke brach und feinem Körper 
es ſich hier handelte, und als er in den emſetzten 1 Loiels] Raum zum Turchſchlüpfen bot. 


dieſelbe Erkennt nis las, verlor er keine weiteren Worte über 


Unterdeſſen batte Vogelreuther die ganze Reihe der 


die Kataſtrophe ſelbſt, ſondern gebot dem Knecht mit harten] Kellner zuſammengerufen und ihnen erzählt, Fernleitner 
Worten, den Sachverhalt unverzüglich Völker zu melden, wäre plötzlich wahnſinnig geworden und verſuchte, die Gäſte 
während er ſich nach der Richtung des Hotels in Marſch ſetzte, Jaufzumiegeln; fie möckten ihn daber, wenn es ihm gelänge, 


um die Gäſte zu warnen und Ruth zu retten. 


ſich zu befreien, mit allen Mitteln mundtot und unſchädlich 


Als er das hohe Veſtibül betrat, ſtieß er auf Vogelreuther, macken. f 


der ſofort in ſeinen entſetzten Mienen las, daß irgend etwas 
Schlimmes im Anzuge ſtand. 


Auch Vobraſchel und ſeine Dechlumpane wurden von 
dieſem Märchen in Kenntnis geſetzt, und jo glaubte Vogel⸗ 


Um Aufſehen zu vermeiden, lud er den Dichter durch reuther die nötigen Vorfehrungen gegen den zu erwartender 


eine Handbewegung ein, ihm nach ſeinem Privatkontor zu] Vorſtoß Fernleü ners beſtens 


folgen, wo er ſich ungeſtört durch unberufene e 
laſſen lonnte, was Fermeü ner auf dem Herzen haue. N 
„Das Hotel muß fojort geräumt werden!“ ſtieß der Dichter 
erregt hervor, als ſie ſich allein gegenüber fanden. 
„Was joN das heißen?“ brauſte Vogelreuther auf. 


getroffen zu haben. 
Aber Fernleitner war nich der Mann, ſich durch Wider- 
ſtände hemmen zu laſſen. Als er ſich am Ende eines ſchmalen 
Ganges abermals vor einer verſchloſſenen Tür ſah, erlitt 
dieſe dasſelbe Schicſal wie die erſte, und jo ſtand Fernleitner 
plöp lich im Veſtibül, ob ſeines ſtürmiſchen Auftritts von einigen 


„Der Bergſturz beginnt!“ ſchrie ihn Fernleitner an.] Gäſten neugierig begafft. Er kümmerte ſich nicht um jie, jon- 


„Morgen um dieſe 
von Teinem Hotel.“ 


Es lag etwas in dem Weſen Fernleuners, das Vogel⸗ 


reuther die Erkenntnis der furchtbaren Gefahr nahelegte, und 

einige Minuten ſchwanlte er, ob er nicht auf die Warnung 

hören und den Rat des einſtigen Freundes befolgen ſollte. 
Dann aber mußte er wieder daran denlen, daß mit ſeinem 


Zeit fteht lein Stein mehr auf dem anderen] dern ging ruhig nach dem Spielſaale, um ſeine Warnung 


endlich an den Mann zu bringen. 
(Fortietzung rolat.) 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Vertagung des Deutſchen Geographentages. Der Zentral. 
ausſchuß des Deutschen Geograpbentages bar ſich mit Rückſicht auf 


Hotel, auch jeine Exiſtenz zu Grunde gerichtet war, und ein] die Rot der Zeit und aus wirtſchaftlichen Erwöaungen veranlaßt 


wilder Trotz erwachte in ihm, die Warnung Ferntenners zu 
verlachen und allen Creigniſſen die Stirne zu bieten. 
„Kemmit Tu von Deiner firen Idee denn gar nicht los! 


begann er zyniſch zu höhnen und ſtieß den Dichter unverſehens] Diederichs in 
vor die 2 xuit, daß er taumelle und jo von der Türe wegge⸗überſetzt von 
drängt wurde, durch die Vo zelteuther dann caich entjchlüpfte, u ben Sahıren 100-1908 wurd 


während er fie von außen zweimal ſeſt verſchloß. 


Fernteiiner packte eine ſurchtbare Wut. Wie ein Raſen⸗ licht worden. 


der durchſuchte er das Zimmer nach einem Ausgang, und als 
er erkannte, daß einzig die verſchloſſene Tür Möglich 


„nung, 


Gare Fa jeſes Jahres geplante und bereits 
ceſeben, die für Püingſten dieſes J 3 bei ya 
vorbereitete Breslauer Tagung aozuſagen. Es beſteht die Hoffe 
daß ſie 1924 in Breslau ſtattfinden wird. 

Neue Tagebuchblätter von Tolſto. Im Verlag Eugen 
in Jena erſcheinen in dieſen Tagen, herausgegeben und 
Ludwig Berndl, die erſten zwei Bände der Tolſtoi⸗ 
Die den zweiten Band er Aufzeich⸗ 
E en hier aus d anu⸗ 
ifrırt überſetzt und ſind ſeibſt im Ruſſiſchen ae Bar et. 
wor Sie ſind bezeichnend für Tolſtois Berührung mit 
der öſtlichen Philoſophen, es zeigen ſich hier alle Anſätze ſeiner 
religiös⸗ſozialen Gedankenwelt. 
ä — — 


ücher. 


Straße) zum Opfer gefallen ſein wollte. Et batte die Taſche mir 
dem wertvollen Schmuck net in das Kaffeehaus gar nicht mitge⸗ 
dracht, ſondern be, der Bepärlabfertigu g auf dem Bahnhöfe nieder⸗ 
gelegt. Dort wurde fie von der Kriminalpolizei wohlbehalten bor⸗ 
gefunden. 

x Beſchlagnahme Diebesbenten. 
in der ul, Franeiſzka Ratajcgaka (fr. Ritterſtr.) befinden ſich drei 
Töpfe mit ausgelaſſener Butter und zwei Töpfe mit Schmalz, die 
verſteckt aufgefunden worden find und vermutlich zus einem Hieb 
* herrühren — Ebenſo befindet ſich beim 1. Polizeſtommiſſatiat 

n der Wielkie ‚Sarbary fle Großen Gerberſtr.) eine ſilberne Herren 

uhr mit eben fricher Kette und ein Paar ſchwirze Damenhalbſchuhe, 

„ Gegenftände, die vermutlich ebenfalls geſtohlen worden find, Zu 
erfragen bei den betreffenden Polizeikommiſſariaten. 


* Dirfhan, 11. April. Von deutſcher Seite ausge⸗ 
liefert wurden der hieſigen ce zwei von hier ſtam⸗ 
mende junge Leute namens Kaczmarski und Zielinski, die mit 
ihren Spießgeſellen planmäßig die Zranfitslige beraubten. Die 
beiden waren vor einigen Tagen in Marienburg feſtgenommen 
worben. und die . Kriminalpolizei hatte der hiefigen die Mit⸗ 
teilung gemacht, daß die beiden dort der hieſigen Polizei zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Sie wurden auch von zwei hieligen Be⸗ 


Beim 6. Poligeikommiſſariat 


— , Pofener CFC C >. 200 une, ct Lu 
Handel und Wirtſchaft. 


Handel. 


Ausfuhr aus Polen. Es können ausgeführt werden: Land⸗ 
wirtſchaftliche Artikel, Maſchinen, Pumpen, Etſenrohre, Trahl⸗ 
nägel, Stabeiſen, Stahl, Draht, Bleche, Gußeiſen, Gartengeräte, 
Eiſengeräte, Walzeiſen, Wollwebwaren aus Baumwolle und Wolle, 
Leinwand. Tücher. Flanell, Konfeknonswaren, Leder. Schuhwaren, 
Loderwaren. Taſchen. Brieftaſchen, Koffer, Oberleder für Stiefel. 
alkoholfreie und alkoholarme Getränke, Zuckerwaren. Weine. Li⸗ 
köre, Marmelade, Uhren, opt: ſche Inſtrumente, chirurgiſche Inſtru⸗ 
mente, auch für Dentiſten, Haarbürſten, elektriſche Math inen. 
Benzin. Zement, Baumaterial, Glasſcheiben terbig 4 far bios). 
Druckpapier, Briefbogen, Briefumſchläge. Spielwaren. Parfüms, 
Extrakte, Farben, Cle, Arzneimittel. Seifen. Gummiartikel, 
Toilettenartikel, Bedarfsartikel für die Holz⸗ und Papierinduſtrie. 

Einfuhr nach Polen. Bedarf für folgende Artikel und Waren 
iſt vorhanden: Wolle, Baumwolle, ee Rafierpinfel, Säme⸗ 
reien. Badobit, Zitronenſchalen getrocknet. Tiſchdekorat'ionen. Waſch⸗ 
maſchinen. Zelluloſepapier, Kämme, Eukaliptusöl, Safran. Indigo, 
Papier. Gummiartite! für Drogiſten und Apotheken, Kitt, er: 


Gummi, Chemikalien, Kautſchuk. Tee, Kako, Pfeffer. Ingwer, 
ae, an Fun ee ee ei Kaffee, Ol, tandiertes Obſt. Pfirſiche, Aprikoſen, 4 pfel · 
amten hervorgehoben finen, Speiſeöl, Bienenhonig. Nüffe, Roſtnen. Weine, Feigen uſw. 


* Graudenz. 11. April. Aus Anlaß der Hinrichtung des 
Prälaten Budkiewlez fand im Anſchluß an einen Gottes⸗ 
dienſt in der Pfarrkirche unter Teilnahme von vielen Tauſenden 
eine Proteſtkundgebung auf dem Alten Markte mit einer 
Anſprache des Stadtverordnetenvorſtebers Szychowski ſtatt. — In 
det Nacht zum Sonntag verübte ein jähriger Mann einen Ein» 
bruchsdlebſtahl im polniſchen Lehrerſeminat. Er 
erbrach 11 Schülerſpinde und drang dann in die Kanzlei des 
Seminardirektors. Hier erbrach er das Pult unb den eiſernen 
Schrank und entwendete ganze 4 Millionen Mark. Ferner raubte 
er zwei Uhren und eine Ledermappe. Hierauf kehrte er in den 
Schülerſchlafſaal zurück und ſuchte ſich dort die beſte Violine aus. 
Als er gerade im Begriff war, zum Verpacken ſeines Raubes 
Kleiderſtücke zu nehmen, kehrte ein Seminariſt von der Ferien⸗ 
veife zurück. Da ergriff der Einbrecher eiligſt die Flucht, bei der 
er einen Repolverſchuß auf den ihn verfolgenden Schüler abgab 
und verſchwand. 

9 u 11. April. Dem „Sl Pom.“ wird mitgeteilt. daß 
außer dem Staroſten Sikorski auch der Bärgermeiſter Soble⸗ 
raſezyk einen Zwangsurlaub erhalten habe; der erſte e 
wurde ſeines Amtes enthoben doch auch die gegen den Bürgermeister 
angewandte Maßnahme wird 1 Amtsentheb ing gleichgeachtet. 
Nach der Zenungsnotiz hat das 
Konitz Beſtemden erregt. 

* Krotoſchin, 11. April. Amtlich wird bekannt gegeben, daß 
die Grenzüberſchreitung über Zdunh wochentags in 
der Zeit von 7—12 Uhr vorm. und 5—7 nachm., an Sonn» und 
Dorn: von 8—12 Uhr vorm. und 1—2 Uhr nachm. erfolgen 

Weiter wird bekanntgegeben, daß zur Benutzung dieſer 
Ausweiſe, Perſonen ohne Unlerſchied der Staatsangehöriakeit be⸗ 
rechtigt find, die länger als 3 Monate in einem der nachbezeich⸗ 
neten Orte des hieſigen Fuze wohnhaft find: 1. die Städte Kro⸗ 
toſchin. Zdund und lin; 2. ber Dorf⸗ und Gutsgemeinden Alt⸗ 
Krotoſchin, Krotoſchin⸗Schloß, Neu⸗Vorwerk, Biadli, Durzyn, 
9 „ Veſtwin, Dhupalela, Cfufg, Pierſchüt, Rembi⸗ 

da, Smoſzew. Alt⸗Kobhylin, Förſterei He „Siejewo, 
Nee Ramberg. Konaſzewo. und Lutogniewo, 

* Auſchlin 14. April. Otto Beuck, tem von feinem Vater 
Wilhelm Beud. die Wirtſchaft verſchrieben war. hat nun nach langem 
Warten die Aufloſſung erhalten. Das gibt andern in ähn⸗ 
licher Lage Hoffnung. 

Thorn, 11. April. Am erſten Oſterfeiertag wurde in der 
Rubacker Forſt in der Nähe des Vahnwärterhäuschens eine 
männliche Leiche gefunden. Der Tote, der etwa 30 Jahre 
alt geweſen ſein mag, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Es iſt 
bisher unbekannt. ob Selbſtmord oder Mord vorliegt: man nimmt 
jedoch an, daß es ſich um einen Selbſtmörder handelt. 


— 
Aus W ag de und Galizien. 

“ Rob, 11. April. ae nachts brach in den Ge⸗ 
bäuden der Tire eibler in Lodz ein Brand aus, 
der ſich auf mehrere ube gusdehnte. Der Schaden beläuft 

Petrikau, 10. April. 


ſich auf Milliarden. 
Hier iſt die Nachricht von einer 
BE die * ewifien Familie ne zu⸗ 
fallen ſoll, eingelroffen. Vor Sch ren wanderte ein junger Mann 
namens Horowitz nach Amerika aus. Horowitz, der jüdiiher Ab⸗ 
kunft war, trat in Amerika zum Katholizismus über und widmete 
Bi dem geiſtlichen Stande, In dem er ei bis zum Biſchof brachte. 
ach ſeinem Tode, der bereits vor einigen Jahren erfolgte, hinter⸗ 
eß er ein Vermögen von mehreren Millionen Dollar. Der An⸗ 
Cen hat ſich der polniſche Konſul in 8 angenommen, 
es im 8 des Staates liegt, daß die Rieſenſumme, die 
4 1 Höhe von 30 Millionen Dollar erreicht hat, nach 

0 mm 


Brieftaften der Schriftleitung. 


Hels 1885. Die Fahrpläne find uns nicht belannt 
2. BWOO ik. 93 5 Perſon 

6. U. in D. Die von Ahnen erwähnten ‚Dinge 12 im 
del nut Niebgaberwert, der nicht feſtſtent. D sa Krajowa 
otyczkowa in Poſen, Aleje N rend 8 555 diere Dinge. 


Schafwolle 


. u höchſten Tagespreiſen. 
Auf Want tauſche für 3 Pfund Schafwolle 
5 Pakete 2 5 ausländische Strickwolle 

in verſchiedenen Farben. 16678 


Kaufe ſämtliche Sorten Felle: 


Fuchsſelle „zahle bis 240 000 M. 
Marderſelle 2 4 430 000 „ 
isf En 1 


e 2 25 Bob; 
Salbe, Biegen mi eh 
Nobichmanıpeare Baden u. Bienenwaben. 
Fell- und Wollhandiung, 


Pozuan, sw, Marein 34 (leit 20 Jahren enſaſſia) 
nut Winterware lommt in — u 


Vorgehen der Wojewodſchaft in 


8 „ „ 


. gu 


uhiger. 155 1. ſucht 
bl. Zimmer 
d. Blattes erbeten. 


Bee 


tür je 


Angebote unt. 6390 an De 


Vertretungen. Große ausländiſche Firmen ſuchen dauernd 
erſtklaſſige Riemen oder Herren als Vertreter für ihre Nabrikate. 
Vor allem Armen Textilfabriken in Nroge. Nähere Auskünfte 
erteilt das Auformati onsbureau [Buro Ekonomiezno⸗Informaeyſne 
Targöw Wschodnich) Lwöw. Jagie bor ka 1 


Induſtrie. 


Spöta Akenjng Fabryki Wagonsw, Oſtrowo. Am 
5. April d. Is, fand die Generalverſammlung ſtatt, in der auch 
über das . 0 Geſchäftsſahr vom 1. Juli 1921 bis 30. Sep⸗ 
a fl gelegt wurde. 
den Herren Direktor Kaz. Hacia, Sekr. Ing. Edm. Ziele» 
newski, Ai. Ing. Swiergewski und Jes. G. Pekka. Die 
ſchlechten finanziellen Verhältniffe im Lande und die geringen 
Bankfredite haben die Firma gezwungen, mit Einverſtändnis der 
Fa. Polniſche Maſchinen⸗ und nen L. Zielenewski in 
Krakau, Lemberg und Sanok auf die Verhältniſſe Rückſicht zu 
nehmen. Dieſe Firma übernahm aich die 5. und 6. Emiſſion der 
Aktien in Höhe don 250 Millionen Polenmark. Dieſe Verſtändi⸗ 
ung gab der Fabrik die Möglichkeit, den Innenbetrieb aus zu⸗ 
auen. Desgleichen konnte das Gebäude der Betriebsleitung und 
32 Häuſer für die Arbeiterſchaft fertiggeſtellt werden. Der Betrieb 
umfaßt jetzt 220 Morgen und wird in abſehborer Zeit erheblich 
erweitert werden. Es befinden ſich im Betrieb 388 Maſchinen zur 
Holz- und Eifenbearbeitung, 57 Elektrowoſore (1055 H. P.) und 
elektriſche Zentrale, die Anfang März einen Strom von 
K. W. erzeugte. Beſchäftlat werden 1295 Arbeiter und 
121 Beamte. Das allernächſte Programm geht dahin, ein Drittel 
der ieee aufzunehmen, das iſt minimal 1000 Güter⸗ 
wagen und 100 Perſonenwagen im Fabre. Repariert wurden 
120 Wagen, zur Reparatur ſtehen noch 200 Wagen. Die Schluß ⸗ 
b’lanı nennt die Summe von 2 728 087 033,58 M. Die ausge⸗ 
worfene Dividende beträgt 9 000 000 M. Die Superdividende 
12 000 000 M. Auf den Kupon 1921/22 der Aktien fällt eine Divi⸗ 
dende von 140 M. bei der 1. bis 4. Emiſſion. 
„Ajaks, Sp. 3 ogr. ody. in Lemberg. Die Generalverſammlung 
2 am 14. April, nachm. 6 ra in ben Geſchäftsräumen der 
nk Rolnietzy, Kopernika 20, ftat 


Wiriſckalt. 

Polens Ausfuhr nach Finn aud. Die in Warſchau ſich orga ; 
niſierende polniſch⸗lettiſch⸗eſtniſch⸗finniſche Handelskammer gibt be⸗ 
kannt, daß nach den vom polniſchen Konſulat in 1 ges 
ſammelten Daten die Einfuhr polniſcher Waren na innland 

nde vorigen und Anfang des laufenden Jahres nennenswerte 
iffern nicht erreicht hat. An erſter Stelle ſtehen Textilfahrikate. 


„Wagon“, 


tember 1922 


eine 


— 


Die Scheibler⸗ und Grohman⸗Werke in Lodz haben Baumwollwaren 


und 19 Margen groß, 
lebendem und totem In⸗ 
ventar, Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
garten, 1½ Kilometer von 
Stadt und Bahn enfernt, 


ſich zu einer vereinigen. 
Nähere Auskunft durch 


der deutichen und porn ſchen Soracſe mächtig. Genoſſen. 
. in eg ünzigrer Poſit on, ſucht ba dign andere] Habe 2 Jahre Praxis und * sun Beuanifie, 
mweıtige 
erbeten. erbeien. 


für die Summe von 50000 Dollar mit Lieferungsfriſt im März 
verkauft. Biatyftol liefert in großen Mengen Wlüſch. und Velour⸗ 
fabrikate, Decken und Kleiderſtoffe. Die vereinigten Jutefabriken 
haben im 2 Vierteljahr des verfloſſenen Jahres 12 500 Meter 
Webſtoffe und 25 000 Säcke geliefert. Die Einfuhr von Naphtha 
und NMapbtbaprodukten it im Anwachſen begriffen. Außerdem find 
größere * von Schmierfetten, Benzin und Paraffin nach 


Finnland ace führt worden. An Zucker hat Finnland in dem⸗ 
feiben Zeitabſchniit 4400 Tonnen aus Polen erhalten, 1050 Tonnen 
gingen über Finnland nach Norwegen. Auf dem Landmirtſchafts⸗ 


maſchinenmarkt hat die Aktiengeſellſchaft Cegielski in Poſen ber 
4 79 Erfolge zu verzeichnen. Auch Hausartikel können auf 


Abſatz rechnen. 
Neue Unternehmen. 


„Silto“, Towarzyſtwo Przemysſu e S. A., Sitz 
Warſchau. W der 8 in Höhe von 200 Mil» 


lionen Mark in 20000 Aktien zu 1000 M. für das Stück. Grün ⸗ 


der: Makſimiljan Stifter. Kenach Baruch. Wartam Kirſzrot. 


der: F. Saufeur, aufeur, S. Hirſzſon. 
Roman m Söhlnere in Samter an der ul. Bmorenima 
Mr. 15 ein Baubureau. Alle Koſtenanſchläge Projekte. Bauaus- 
führungen te prompt erlebint werden, 

Potromeli i Ska. in Kruſchwitz übernahm das Magazin der 
Firma Julius Schmelter. Unter der neuen Firma wird ein Eiſen · 
und ene e 4105 werben. 


au ffahrener 
üllerer 


Iwerber wollen 


un 


„ rene eee eee, Mon. unterzeichnete Xerwaliung einien’en Berföntiche Por: | vuſt dl 
Zu verkaufen: ſiellung nur auf Aufforderung von Willich'ſche Güter- Hat das . kereijaf 
Wir ii l ch. ein Baumernaletokn, verwaltung. Gorzyn. nerwallung, Gorsgn, gem. Riede. 16 Mied zuchod. 4 07 zu erlernen, kann zum 15, N 
ein Anzug öden 20 + 23 in N 
f Damo molkerer eintreten. 
in Schleſien gelegen, 4 für große. ſchlanle Figur. F ee 


mit] Zu erſx. in d. Geſ bst. d. B. 


Fenſterglas 
verkaufen. 
5 uchaften laſſen 


Rittergut 


Off. unter 6607 g. d, Geſchäftsſt, d. Bl. 


Der Vorſtand beſteht aus Mton Ziemtogsti I. E 


„Tiſet“, Towarayſtwo Importu Suroweim, Gföporim Towa⸗ 
töm, S. A. Sitz Lodz. Aae 250 Millionen Mark. grün. 


euch zun baligen 4 tet 


Auger Maſchiniſt, 


Ueli ut mu der FÜH 
det Inſtandha fung Nn Mmaſchinen 


findet 


dei 5 — 


ahr, Skalmirowiee, bo wie powiat Inowroetaw. 


„Doto“, Hohenſalza. Unter dieſem Namen hat Hert r , ee Namen har yore EatE 
eine Automobilreparaturmwerfjtatt mit Garage, un und 
lager eingerichtet. Vulkantſation, autogene Schal hang 
Vertretung verſchiedener Typen von Motoren und Wagen ſo 
eingerichtet werden. 


Kurie der Worener Börſe. 
Ohne Bemwähr.) 


3 


Wertpapiere und Obligationen: 10. April 11 April 
toroz. Präm.⸗ Staatsanl. (Mujo⸗ 
Da! . u. 170 
Banlaltien: 
Kant Gentrainy 1. — I. Em. —— 2000 
kwileckt. Potoekt Ska. l. VII. Gm. 3500 4000 4500 
Bank Przemustoweowm L Em. 1350-1325 Fe 
75 — 
Bank Zw. Bpotek Zarobk. .- X Em. 3600-3900 30 *. 1500 
Polski Bank Handl, Poznas l.-VIII. 1801500 1800 1750 
Pon. Ban Jiemian L—IV. Em. 709 700-680 
Induſtrieaktien: 
Arcona I. -t V. Em 8 ee 1950 - 20% 2100 
R. Batettonst 1.—1 1:50 125 —1300 
Browar ec otoſtvdskt l. A. Em. 18009-17000 17000 
F. Cegiels l.— VIII. Em. . 1150012000 12 000—11 800 
Centrala Rolnikom l.—V. Em. . 90-1059 11251200 
Sentrala Skör I.—IV Em. 24002302350 23½—24% 
C. Hartwig l.—-V. Em. exkl. Kup. 178 1700 1350-1700 
Hartwig kantorowies J. Em. 7000 7000 7100 
Hurtowing Drogeryſn 1 Il Em 350 —375 
Herskeld-itktortus IL Em. 480 4900 4200-5250 
und l. En. 1200 — — 
Luban. vabınfa przetw yemn. t-IV. 5200 52000 
Dr. Roman Mau L.—IV 22 000—24000 21 000 
bis 28 750 
Mom Tartaki * .I. Em. 4500 
21002200 2200 — 2175 
Ten 1. II. Em. * 6 „ 
S. Men owe i l. m. 16001750 190 - 2750 
Pino T—I Em. 130 1409 - 1500 
Tapreria. Audaoficı 1. —Iil. Em. 20 0 1900 1950 
Patria I. - VIII. ess. 1300 1375 1350 
Nozn. Soölta ı rzemna l. -Vi Em. 68086700 6800-6700 
Bratia Stabrom en (Japatt) 1. 8 3.0 300 
Spolka Stolar ka l. Il. Em. 4100 -4200 420) 
Sarmatia 1.—II —.— 2900 
Starogardzka * Mebli l. Em. 1700 1809 1750 
Tanne J. — III. m.. 1400 — — 
Tri l. -H. hm. 5⁰⁰ 
„Unia“ (jrüner Bengel I. u. li. Em 500-6000 60006 00 
Waagon Ditromo I.—IV, Em. 2900 3200 3300-3600 
Wisla. Bydgoſzei 11. Em. 14 500 —— 
Wutwornia Chemieina l. -I. Em. —.— 1400 
Wnroby Ceramiene. Krotoſzyn !] Em. 1700 1809 —.— 
jedn. rowar. Grodzis ki 1. — II. Em. 
ene 5200 5100 


Valuten und Deviſen 
Aus zahlung Berlın 205-706, Dollar 
43009-427100. Schweiz. Franken 2850-237, 
210000. Holland. Gut en 16 750. 


Danziger Mitagskurje vom 12. April, 
Die polniſche Mart im Danzig -»+.-..::.. 49-49 % 
Der Dollar m Danzig . 21200 — 21 300 


der Vereinigt. Staalen 
Pd Sterling 


Warschauer Bürſe vom 11. April. 


Deyiſen: 
Neigen 475246 Poris „2870-264 
Bern „ „ „ . 245 Zinn Prags 1215 
Danzig.. . 2.05 —2 01 Schweiz 7840—7 1 
Holland. .. . 16 35 16 625 Wien 6160 
London . 19% 0100 00 Falten . 21602130 
Neuyo rt. 42 725-4250 


ge re tun: 7 
r. Wilnelm Loewen 

für Handel und Ac 
Ef Den age 
4 x den 9224250 
Buchdruckerei und erlag“ 


upticherftleitung: 
Serantwort ich wr Volen und ones: 
den übrigen politi ben Tel: Dr. Martin Meier: 
Nobert Stra; für vorab und Brovingialgeitung: Mu boss 7 
— ‚den übrigen unboliuſchen Teil: Wiel LH 
: N Grundmiınm — Den * der Poiener 
anſtal (Ameltch in Voſen 


Die zuhlrelchen Anftagen- 


die besonders aus der Provinz zu uns gelangen, nötigen 

uns zur Bekanntgabe, dass das gegenwärtige Sensat ons- 

Programm im Varieté Apollo leider nicht verlängert 

werden kann, — Am Sonntag finden die letzten 
Vorstellungen statt, 


Von Montag, dem 16. April, 
ganz neues Programm! 


ür giobetes e Meder 1 
unter Oberleuung Zar. e 
' Slellengeiucht 


örſter. == 


For und Lebenslauf an Jung Mann 


9 


Oncemils, nam. Ghia 


ug des Dampfdreichlaßes une 


Stellung. 


Wierzeheslawice, 


Fräulein 
ſucht Stellung zur 1265 10 


vam, Ino wroclaw, 685 Ausbüdung ın Hause 
8 — den l. dal). G ge Jeg 
E ET . ag Pamiiienauſchlu 
— — ——ẽ — —— ern ünſcht. 
4 
Suche bald mö li 5ſt Stellung als Geil. Ygedte u. ©, 05 


an die Geihärtsit. d Bl. 


Selbftandiges 

Wirſſcha lite, 
Stellu 

Wiersehoslawiese, 10 er . ſu 117 9010 

16683 an die eke d. ob 


